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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der stimmfähigen Bürger liegt

vom 15. bis zum 30. d. Mts . im Rathhaus , Zimmer
Nr. 6, während der gewöhnlichen Büreaustunden zur
Einsicht offen. Während dieser Zeit kann jedes Mit¬
glied der Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liste
bei dem Magistrate Einwendung erheben.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
__ Der Magistrat . I . V. : Heß

Bekanntmachung.
Um Störungen der auf's Aeußerste zu beschleunigen

den Arbeiten tm neuen Theater zu vermeiden, ist es ge
boten, den Zutritt zur Baustelle möglichst auf diejenigen
Personen zu beschränken, die dienftllch oder geschäftlich
dort zu thun haben.

Demgemäß hat der Portier , sowie das Bauauf¬
sichtspersonal Anweisung erhalten, anderen Personen den
^Zutritt zum Theater nur gegen Vorzeigung einer schrift¬
lichen Erlaubniß zu gestatten, die von dem Stadtbau
director, Herrn Baurath Winter , Namens der Theater
««-Deputation ausgestellt ist.

Wiesbaden, den 19. Juli 1894. 291
— _ Der Magistrat , v. Jbell

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß seitens der städtischen Bauverwaltung das Oeffnen
und Schließen von Grüften behufs Beisetzung von Sär
M gegen Einzahlung von 10 Mk. vermittelt wird.

Diejenigen, welche von dieser neuen Einrichtung
Gebrauch machen wollen, ersuchen wir ergebenst, ein
ttetendm Falls Anmeldungen rechtzeitig beim Stadt
bauamt, Abtheilung für Straßenbau , in besonders
dringlichen Fällen direct bei dem betreffenden Friedhofs
aufseher zu bewirken.

Wiesbaden, den 12. Juli 1894.
, _ Der Magistrat.

Ausschreiben.
—. Die Stelle eines Straßenbau -Technikers
^ >beraufsehers) bei der städtischen Straßenbau -Ver¬
waltung dahier ist sobald als möglich, und zwar zunächst
probeweise auf 1 Jahr , jedoch mit Aussicht auf spätere

Zustellung , zu besetzen. Anfangsgehalt
Mk 27W ° st" 8" *d bis zu einem Höchstgehalt von

Geeignete Techniker, welche die erforderlichen Kennt
pe, namentlich in der Baumaterialienkunde, niederen

Mathematik und im geometrischen Zeichnen besitzen und
ch eine entsprechende Prüfung Nachweisen, sowie bei
atzen- und Tiefbauten sich bereits praktisch bewährt

^ rn, wollen ihre selbstgeschriebenen Bewerbungen unter
. ?0It  Zeugnißabschriften und der Lebensbe-

kstlreich"n ö»m 5 . September d. Js . an uns
Wiesbaden, den 19. Juli 1894.

**— _ Stadtbauamt : Winter.
Anmeldung zur Pflicht -Feuerwehr.

Dir zum 1. Januar 1. I . dienstpflichtig ge
wordenen Einwohner , welche sich bis jetzt «och
wicht zum Keuerwehrdienst angemeldet
haben, werden hiermit aufgefordert, sich in der
Zeit vom 28 . bis 28 . d . M . , Bormiltags
»Wischen8 */, « . 12‘/j Uhr auf dem Fener-

.wehrbnreau . Zimmer Nr . 18 , Erdgeschoß
rechts tm Rathhaus , persönlich anzumelden,

q 29  werden mit Geldstrafe von 2 bis  30 Mk. belegt
Sur »i ,äe i' aSemtmun 8 vom 10. September 1893.

der Stadi «^ *ldung verpflichtet sind alle männlichen Einwohner
Mr trr .{* r ,ef 6ai)en' welche im vorigen Jahre das 35 . Lebens-
1 dg ,?a6en, das Bürgerrecht besitzen und mindestens

Nr » zahlen.
dtzreau Verzeichnis derselben liegt im gieucrwehr-

' "" oben angegebenen Stunden offen,
baden, den 16. Juli 1891.

Der Branddirektor : S cheurer.

Kekanntmachung.
Montag , den 27 . August ds . Js ., Bor¬

mittags 11 Uhr, wird auf Verfügung des König¬
lichen Amtsgerichts I hier vom 13. d. Mts ., ein den
Fritz Arens Eheleuten gehöriger

Bauplatz im Flächengehalt von 7 a 33,25 qm,
belegen an der Riehlstraße zwischen dem Staats¬
fiskus und Franz Streim , taxirt 36,000 Mk.

in dem Rathhaus hier, Zimmer Nr . 55, zwangsweise
versteigert. 8058

Wiesbaden, den 23. Juli 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . 25. :
Körner.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.

1. Cornelius-Marsch . . . . .
2. Vorspiel zu „Romeo und Julie*
3. Zwei ungarische Tänze (Nr . 5 u. 6)
4. Arie aus „Titus “ .

Mendelssohn.
Grounod.
Brahms.
Mozart.

Bekanntmachung.
Bei der Verwaltung der Waffer - und Gas

werke ist zum 1. Oktoberd. Js . die Stelle eines
Gelderhebers zu besetzen.

Bewerber, welche eine geläufige Handschrift, Sicher
heit im Rechnen, Kenntniß der Verwendung des Gases,
sowie des Ablesens der Wasser- und Gasmesser besitzen,
wollen sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und
geschriebenen Lebenslaufs, sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 27 . August d. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
Monate und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betr. Erheber jedoch während der ersten 2
Jahre nicht kündigen darf. Kaution 500 Mark. Der
Anfangsgehalt beträgt neben 50 Mark Zählgeld und
Dienstkleidung M . 1400, steigend alle 2 Jahre um je
50 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark.

Civilversorgungsberechtigte Militäranwärter er¬
halten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
unter sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden, den 14. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

^ _ Muchall.
Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau.

Mittwoch , den 1. August d. Js ., Bor¬
mittags IO*/* Uhr » werden auf dem neuen Bauhof
(an der Mainzerstr .):

1898 Ko. altes Eisen,
15 Haufen Abfallholz,

1 Parthie alte Hanf- und Gummischläuche,
100 Stck. alte Piasavabesen,

1 Kanalanzug (Hase, Rock und Mütze)
öffentlich versteigert. 294

Wiesbaden, den 24. Juli 1894.

Ohoe-8olo : Herr Schwartze.
Clarinett -Solo : Herr Seidel.

5. Ouvertüre zu „Dame Kobold “ .
6. Wiener Blut , Walzer . . . .
7. Fantasie aus „Der fliegende

Holländer “ . Wagner.
8. Mitternachts -Polka . Waldteufel.

Raff.
Joh . Strauss.

Freitag , den 27 . Juli, Abends 8 Uhr:
Im weissen Saale:

Magisch - spiritistische Demonstrationen
von Herrn Hofkünstler Meunier - Selar und

Madame Louise Meunier.
Programm: 2 . Thell:

„Bitte um eine Havanna“ (Orig.)
1. Thell:

Vollendete Fingerfertigkeit»
„Der Nordstern“ (Original).
Spiritismus.
Die spirit . Flasohe (Klopfgeist).
Eine unsichtb. Zusammenfügung
Amortisation eines Bankpapiers

(Original).
Eine Flasohe Kaisersect (Poesie-

und Blumenspende,d. Damen
gewidmet.

Eintrittspreise : 1. Platz 3 Mk., 2. Platz 2 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Cur -Director : F. Hey’l.

Fortunas Füllhorn, (das Auf¬
blähen von 300 Rosen.)

Erklärung verschied. Piecen,
(Potpourri ).

Leben, Sterben und Wieder¬
sehen.

Das Fest der Nationen.
Generalkarte.

Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch einer Kuh zu 42 Pfg . da » Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der Frei¬
bank verkauft.

An Wiederverkäufer (Fleischhändler , Metzger, Wurflbereiter
und Wirthe ) darf das Fleisch nicht abgegeben werden . 1088*

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Samstag , den 28 . Juli, Abends 8Vs Uhr,
im weissen Saale:

B ^ nnion dansante.
Tanz-Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintritt nur gegen besondere and persönliche Rdunions-
karte, für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Curhanskarte (für ein Jahr oder seohs Wochen). Beikarten
für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements¬
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Rdunions-Karten nicht abgegeben.
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren : Frack und weine

Binde).
Gesuche um Röunions - Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien n. s. f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Director : F . Hey’l.

Fremden -Verzeichnis»
vom 25 . Juli 1894.

Ans amtlicher Quelle.

Donnerstag , den 26 . Juii 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
Ouvertüre zu „Die weisse Dame “ Boieldien.
Au village , Air de Gavotte
caratöristiqne . . . . . . . Gillet.
Concert-Walzer . . . . . . Godard.
Finale aus „Hiarne “ . , . . Marschner.
Jubel -Ouverture . . . . . . Weber.

6. Duett , Lied ohne Worte . . Mendelssohn.
Potpourri aus „Die Fledermaus “ Joh . Strauss.

8. Vivacite , Galop . Coraggio.

Hotel zum Adler.
Kraemer, Kfm. Berlin
Höcker, Fabr . u. Fr. Budapest
Leisenstorf, Oberstabsarzt Metz
Endres, Pr .-Lieut . Würzburg
Schirp u. Frau Kloster
Drösler Berlin
Barnett London
Swemmelaaru. Sohn Nymegen
Kräh u. Frau Amsterdam
Grote, Lehrer u. Frau

Amsterdam
ürogand, Ingen. Essen
Petersen, Kfm. Chicago
Cohn Berlin
Eckert, Rechtsanwalt München
van Gigch Paris
Tielcke Hamburg

Hotel Alleesaal.
Schleimes, Rent. m. Fam.

Baltimore
Loewenthal Frankfurt

Cölnischer Hof.
Frl, Bech Heldrungen
Frl. Bech Zeitz
von Türk, Offizier Berlin
Bernhard!, Gerichts-Ass. Berlin

Europäischer Hof.
Wuest, Apotheker Münster

Englischer Hol.
Martin London
Deutsch , Heut. Hannover

Badhaus zum Engel.
Lisch Leipzig
Frau Kräger Renshausen
Frau Lochmann Meiningen
Kichert , Apotheker Ems
Wunsch, Lieut. Magdeburg
Haack , Lieut . Magdeburg
Kannofsky Brooklyn
Laby , Stud. Australien
Fraser , Stud. England
Lewinson Köln

Restauration Engel.
Kiesslich, Offizier n. Fam.

Berlin
Einhorn,

Gebhardt Biebigheim
Hockstein Köln
Tapport Eisenach
Weissenborn Eisenach
Pincuss tieriin
Kleüge , Lehrer u. MutterBerlin
Loeb, Fabr. Mannheim
Neter , Fabr . Gerosbach

Eisenbahn-Hotel.
Fack » Magdeburg



Dtttr 2. 8b. m  tm
Hesse Frankfurt
Küpper Düsseldorf
Schlüter u. Fr. Berlin
Rieder Schaumburg
Roth u, Frau uehst Kind

Gzirhow
2 H. Trost Frankenburg
Kauf Elberfeld
Müller, Rent , u. Fr. Berlin
Frau Dettenborn n. Tochter

Halle a. 3.
Fischer Camberg
Hintze, Landw. u. Frau

Friedrichsberg
Jde , Landw. u. Frau

Friedrichsberg
Laben, Landw. u. Frau

Lichtenberg
Lehne, Landw. u. Frau

Lichtenberg
Weber Nürnberg

Erbprinz.
Frau Stemsdorf, Lehrerin

Potsdam
Frl. Stemsdorf, Lehr. Solingen
Winter Frankfurt
Herbert, Lehrer u. Frau

Eisenach
Kumpel, Ingen. Frankfurt
Bader, Bildhauer Lindenfels

Grüner Wald.
Bindewald, Anwalt Erfurt
Krull Leipzig
Rothschild, Leh. Wolfenbüttel
Hilpert, Landw .-Lehrer

u. Frau Arendsee
Paitz Fraureuth
Tiemann Bielefeld
Sandberger Breslau
Lsabel, Hauptmann a D.

a. Tochter Cassel
Goldene Krone.

Frau Steffelbauer Liegnitz
Frau Samson Barmen
de Coster u. Fr . Malines

Goldene Kette.
Frau Schneider Landau
Schneider, Hauptlehr. Landau
Ullrich, Pfarrer Vachsdorf

Goldener Brunnen.
Frau Gimpel Grünstadt
Frau Brück Alsenz

Hotel zum Hahn.
Fichlmayer, Königl. Notar

Straubing
Partei , Lehrer u. Fr . Berlin
Frau Drillert Berlin
Frau Krieger Berlin
Molsch u. Sohn Augsburg
Frau Saatrbber Hamburg
Gebr. Scherrer Hassfurt

Karpfen.
Jbe u. Frau Russland
8termermann, Polizei-Serg.

Gelsenkirchen
Hotel Minerva.

Dr. Heubes, Arzt Fahr
Nassauer Hof.

Maurice Brüssel
Brondon u Farn. Amsterdam
von Widda, Oberstlieut.

und Frau Berlin
Frau Roges u. Tocht. Bremen
Frl. Boges Bremen
Frau Dickson n. Tochter

Pensylvanien
Frl. Lewis Pensylvanien
Frl. Hüller Pensylvanien
Frau Sharp Lonisville
3 Frl . Tester Lonisville
Kennedy n. Frau Boston
2 Frl. Kennedy Boston
Frl. Shillings Boston
Waldvogel Boston

Hotel National.
Goppel Schafffeld
Weckerle Stuttgart
Cording u. Frau Hannover

Hotel du Nord.
Scholufs Altona
Frau Dr. Wolff Berlin
Frau Westpbal Berlin
Frau Zimmermann Berlin

,Prau Herber Berlin
Frau Lemke Berlin

Nonmnbef.
Elchnardt LandStuhl
Preus, Landw. Brannschweig
Hubert München
Lohorst Amsterdam
Brandes Amsterdam
Beinse Amsterdam
Freyse Bamberg
Brühl Bonn
Meyer Bremen
Heisenberg Bremen
Müller Bahlburg
Nettmann H .-Limburg
Weller Stuttgart
Weller Stuttgart

Promenade-Hotel.
Grobe, Oberstlieut. a. D.

Heidelberg
Wiener, Gerichtsrath Berlin

Pfälzer Hof.
Killmer, Lehrer Gudensberg
Menz, Lehrer Altenkirchen
Meyer Mannheim
2 H. Tiefenbach Mardebuch
Heimaoh Mardebuch
Lustig Kernigstem

Schülger, Lehrer Niederrad
Schmid u. Brau Niederrad
Daab Frankfurt
Marie Röder Limburg
Minna Mühlbach Frankfurt
Auguste Flemkasns Wiesbaden

Quisisana.
Baron von Berg Ungarn
Frl. von Berg Ungarn
Miss Pattison Ungarn
Mr. u. Mrs. Thomson Dundee
Frau Schulz Bochum
Frl . Schulz Boohum

Rhein-Hotel.
Riedel u, Frau Crefeld
Dr. Fahr! u. Fr. Hamburg
Peiree New-York
Harrimann New-York
Oraeker u. Frau Floreda
Sternbergh u. Frau Reading
Frl. Sternbergh Reading
Nolte London
Wolkenstein Kiew
Pfordt 3assel

Hotol Rose.
Hodosin, Prof. Bukarest
Rosenfield, Priv. Chicago
Frau Bloch Stuttgart

Rffmerbad.
Linsenmeyer, Priv. u. Frau

Heilbronn
Sasse, Rent. Bonn

Badhaus zum Rheinstein.
Seebach Frankfurt
Aokesmann Meissen

Badhaus zum Spiegel.
Frl . Sohn Frankfurt
Cundt und Frau Metz

Schfitzenhof.
Werner Basdorf
Rauch Auerbach
Rohde Falkenberg
Schmitz Wüstenhof
Gerlach Raunheim a. Rh,
Schneider Niedererbach
Yieten, Rechn.-Rath Elberfeld

Schwarzer Bock.
Bohtz Zehmagesei
Frl . Bohtz „ /
Kücke, Fabrikbes . Elberfeld
Levy Frankfurt

Hotel Schweinsberg.
Baldus Limburg
Schlumböhm Stedersdorf
Lucke, Inspector Darmstadt
Staak und Frau Eckemförde
Zobel und Frau Erfurt
Harriboi Stettin
Schaar Trier

Taunus-Hotel.
Kraner , Renr. Petersburg
Kerkhoff und Frau Berleburg
Altenfeld und Frau Velbert
Kuhn und Frau Chicago
Johannes , Lieut. Merchingen
Reinbach u. Fam. Dortmund
Tauber u. Frau Berlin
Helene Ahrens u. Fam. Lübek
Soutendum Amsterdam
Geersen, Rent. Oberlahnstein
Kruysse, Ingenieur Hengelo
von Koerdansz Berlin
Dr. jur . Buereike Henberg
Berger u Fam. Bruxelles
Bauer, Kfm. Cochem

Hotel Tannhäuser.
Lappe , Stat,-Assistent Dessau
Dobiner, Chemiker Elberfeld
Bergstein u. Tochter Pisa
Korn, Postmeister Bensberg
Wegner Lndwigshafen
Reitz Hombach
Dobberstein Thora

Hotel Victoria,
von Haugh Leipzig
Veoren Holland
J . Burger Holland
G. Burger Holland
Langerhaus u. Frau Leipzig
van Butsche (zwei Fräulein)

Nukake
Hotel Vier Jahreszeiten.

Oser Basel
Quist, Chemiker Esslingen
Frl . Martin Mühlheim
Wagner u. Frau Köln
Hodding England
Barclay Philadelphia
Yoorhees u. Fam. Neu-York
Marie Kunz Mühlheim
Emma Kunz „
Colomann Werdohl
Brunninghaus Werdohl
Martin, Ingenien! Mühlheim
Forth Mühlheim
KantenbOrg Mühlheim
Siegl, Kfm. Wien
Martin, Ingenieur Mülheim
Kunz, Kfm Mülheim
Fr . Mayer, Baarburg
Frl . Ohay, Saarbrücken
Ohay, Saarbrücken
Appenzeller, Baum. Karlsruhe
Dr. di Cents, Apoth. Esslingen
Schiocker u. Fr , Görlitz
Eisenmann u. Fr ., Stuttgart
A. Cohn m. Begl. Leipzig
Dr. Landbank , Amt Berlin
Poppe, Architekt! Bremen
Meyo». Nürnberg

Soith u. Frau . Heidenheim
Frau Malfait, Roubarx
Esrard , ue  Hasre
Shebert und Frau Chicago
Starr New-York
Dr. 8tan New-York
Ulz New-Jersey
F. Ulz „
W. Ulz ,
Graf und Gräfin San Robien

Paria
Blayeles n, Frau Brighton
Frl . Perry Pensacolo-Florida
Frl . Ehret „
Frl . Millg St. Georges
Fran Blaeg und Jnngfer|

Bruxelles
Frl . G. Child New-York
Frl . C. Child New-York
Czenza u. Tochter Libau

Hotel Vogel.
Brandt Aachen
Olsoheftki Berlin
Helgenbergen Köln
Frau Koch u. Tochter

Magdeburg
Frau Krause u. Tochter

Berlin
Baade u. Tochter Leipzig
Frau Generalin Whitton

Haag
Martin Deidesheim
Finkensieper u. Frau

Elberfeld
Siek u. Frau Heiligenstadt
Becker Heiligenstadt
Kalmann Altona
Busch u. Geschwister Goerke
Pomplum Sreptow
Bahr Hamburg
Wolters Hamburg
Th. Wolters Hamburg
Stapel, Pastor , und Frau

Wolfenbüttel
Lederer und Frau Bamberg
Frl . Frick Halberstadt
Frl . Sohneemiloh Halberstadt
Frl . M. „ Halberstadt
Knoke und Frau Göttingen
Preis Erfurtsbaus
Seifler New-York
Boeseh Baden-Baden
Frau Wwe. Weinrieh

Amsterdam
Weinrieh Amsterdam
Frau General Sieben Pressburg
Gurnow u. Frau Berlin
Simon Osnabrück
Hunzingee u. Fam. New-York

Hotel Weins.
Helmer, k. k. Baurath Wien
Kott, k. k. Hofmaler Wien
Bremme u. Frau Unna
Assmann, Inspector Giesen
J den Hortog Amsterdam
Frl . G. Lange Amsterdam
Frl . C. Lange Haag
Frl . M. den Hertog Haag
Houpt und Frau Amsterdam
Sittig Apolda
Ravös, Priv. Amsterdam
Ayterborn, Priv . Amsterdam
Janssen , Ingenieur Hannover
Lippmann Hannover

Weisses Ross.
Dr. Schwerdt u. Frau

Hadamar
Selig, Kfm. Würzburg
Wechsler Würzburg
Müller, Fabrik . Schlotheim
Beier Ratibor
Faerch Saaabrücken

Weisser Schwan.
Spiehagen Erfurt
Frl . Andersen Gothenburg
Frl Elin Andersen ,
Jäger Elberfeld
Frau Keidel Hildesheim
Stoeckenius Schöneberg
Aretz Crefeld
Frau Beraten Mainz

Stadt Wiesbaden
Meess und Frau Landsberg
Brammert Offenbach
Blanok Rostock

Zwei Bücke.
Wolf Hochstätten
Mai Würzburg
Frau Sohemmann Gevelsberg
Dr. Schneider Breslau

Frl . Dennefeld JBamherg
Frau Dusch Bamberg
Reichel Chemnitz
Badhaus zu den weissen Lilien
Frau Schaus m. Tochter

Frankfurt
Hunger m. Frau Glaugau
Börner Frankfurt
Rötchlein jr . Nürnberg

Zauberflüte. _
Meeniden Düsseldorf
Hinz Coblenz
Schwabenland Ludwigshafen
Henrich Coblenz
Frau Jäger Stuttgart
Commerell Esslingen
Magda Prillam Berlin
Weinberg Friedberg
Lebhardt Berlin
Frl . Riepe Königsberg
Schmidt Waldstetten
Waas Bingen
Jausen und Frau Flensburg
Kny und Tochter Elsdorf
Schmidt Worms
Müller und Frau Coblenz

Zur Sonne.
Joeschke Frankfurt
Kulinsky Frankfurt
Müller Köln
Klein
Faller , Techniker Hannover
Sarthaser Hannover
Klefs ng Ketsch
Frau Bibovr u. Sohn Berlin
Polikan , Mechanik. Chemnitz
Ehrenfeld Frankfurt
Schmidt O.-Ingelheim
Jutzler Nierstein
Kuran Dresden
Lammert Dresden
Catza Frankfurt
Steub Hanau
Coch Esslingen
Strobel Limburg
Michaelis Mainz
Ebel Meiningen
Schmidt Carlsruhe
Wiedemer, Sohns, Hofmann

und Höhr Worms
Bayer Frankfurt
Belker Weilburg
Peter Giesen
Ding Stuttgart
Spiess Vaoba a. d Werra
Kuba Marburg
Franke nnd Frau Nürnberg
Gerth Günterod
Scheuer Zell a. d. M,

Zur guten Quelle.
Frl . Reinhorn Braunsehweig
Lunte, Stud. New-York
Junnemann u, Frau

Göttingen
Apel u. Frau Duderstadt
Reissei jr . Heddersdorf
Hesse Höchst
Müller Creuznach
Wagner Frankfurt
Liedhoff Plauen
Klump, Bildhauer Frankfurt
Frau Langenbach u. Tochter

Siegen
Eisenaches, Rent. Coburg
Hoffmann, Rent. Coburg
Büchner, Rent . Coburg
Dora, Student Lndwigshafen

Ritter s Hotel garni.
Chenet Madame Bamberg
Frl . Haardt Bonn
Jahnke m. Frau u. Kind

Neu-Stasefurt
filla „Germania“ :

von Sonnenberg Polen
Villa Frank:

Stemming Chicago
Elisabethenstrasse 15:

Seligmann, Rent. Paris
Regina Seligmann Frankfurt

Villa Louise:
Mumme,Rittergutsbes . Bremen

Villa Kamberger:
Rosenbaum New-York
Frau Lettre Panitz

Nerobergstrasse 7:
Frau Meurer Bergedorf
Haertel Hannover

Pension Margaretha:
Benfemann mit Fran o. Tobter

Breslau

*fr . fTfc
. III.1. 1 . . .. ... - —.  . - _ -_ - —» ' 1 .
Cilla, T. beS Kunst- und HanbelsgärtnerS Otto Jacob, alt
7 M. 11 T. — Am 24. Juli : Minna Margaretbe (unehelich),
alt 3 M. 24 T. — Clara Anna Therese, T. deS Metzger«
Hermann Rücker, alt 1 M. 22 T. — Der Juwelier Wilhelm
Adolf Engel, alt 49 I . 2 M. 10 T.

Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . Juli 1894 , Bor»

mittags 1« Uhr , werden in dem Verfteigernngs-
lokal Dotzheimerftrahe 11/13 dahier:

1 Ausstellkasten, 1 Erkereinrichtung mit Lampe,
1 Korb mit Schwämme, 18 Haarzöpfe und
Haare, 1 große Parthie Haar- und Zahnbürsten,
Pfeilen, Kämme, Puderquasten, Brennscheeren
und Lockenbrenner, Parfümerienu. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Bersteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 25. Juli 1894. 8062

Eschhofen, Gerichtsvollzieher.

Anszng ans den
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 25 . Juli 1894.
Geboren : Am 20. Juli dem Kaufmann Johann Wilhelm

Albert e. T., N . Anna Maria Karoline . — Am 19. Juli dem
Decorationsmalergehülfen Johann Locke. T. , N . Ottilie Luise.
— Am 19. Juli dem Schuhmacher Johann Malsy e. T>, N.
Elisabeth Maria . — Am 20. Juli dem vrakt. Arzt Dr. med,
Peter Hackenbruch e. T., N . Anna Maria Henriette. — Am
22. Juli dem Gärtnergehülfen Jakob Recke. T., N. Johanna.
— Am 19. Juli dem Fuhrknecht Georg Weiseufee e. T. — Am
20. Juli dem Lackirergehülsen Karl Conrad e. T., R . Babette
Mathilde . — Am 20. Juli dem Hausdiener August Lörsch
T., R. Elisabeth Emilie. — Am 24. Juli dem Taglöhner
Georg Klüpfel e. t. S . — Am 2b. Juli dem Fabrikarbeiter
Aloysius Hartmann e. T., N - Anna Maria.

Aufgeboten:  Der Schlossergehülfe Georg Heinrich Münch
hier mit Auguste Johanna Susanne Simon hier.

Gestorben:  Am 24. Juli Irma Bertha (unehelich), alt
b M . 2 T. — Am 26. Juli Adeline Wilhelwine Kathinka

II.

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , den 28 . Juli d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/15
dahier: 1 Sopha u. 2 Sessel, 2 Kommoden, 1 Kleider,
schrank, 2 Consolchen, 1 Schreibtisch, 1 Pult , 1 Wasch'
kommode, 1 Küchenschrank, 1 Damen-, 1 Weckeruhr, 2
Koffer, 1 Geige mit Bogen und Noten, 1 Kiste mit
Chemikalien, 2 Rauchservice, 1 Theeservice mit Brett,
1 Schachspiel, 2 Bierkrüge, 1 Pfeife, 1 illustr. Conv«.
sationslexikon, 2 Decken, 1 Parthie Kleider, 1 Borsteit-
nadel und dergl. mehr gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 24. Juli 1894. 1085*
_ Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 26. Juli 1894, Mittags 12 Uhr,

werden im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hin:
1 Kanapee, 1 Theke, 1 Nähmaschine, 1 Steigtheilmaschml,
1 Caffenschrauk, 1 Plüjchgarnitnr (1 Sopha, 6 ^ essrlj
öffentlich zwangsweise versteigert. 8059

Wiesbaden, den 25. Juli 1894.
_ Schleidt, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 19 . Angust ds. Js ., Nach'

mittags 3 Uhr , werden zwei dem Kwl Kappe»
in Biebrich a/Rh . zustrheude, in der GemarkiiH
Schierstein belegenen

Aecker, Muhl 3r Gewann,
zusammen 1000 Mark taxirt, im Gemeiodezimmer z»
Schierstein zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 4. Juli 1894. 7825
_ Königliches Amtsgericht I

Rmkan<k Kmgkirllil!.
Die Anstreicher - und Lackirerarbeite»

aufgrund der im Kirchen-Bau-Bureau gegen 50 M.
erhältlichen Bedingungen und Angebotsfvrmulare va>
geben werden. .

Die Angebote find verschlossen an den Nnterznch
neten bis zum Dienstag , den 31 . Juli , Vor
mittags 11»/, Uhr , einzureichen. ^sv

ie Ban -Kommission der Ringkircher
Veesenmeyer , Pfarrer . Ja

Nichtamtliche Anzeigen.

Ohne

Wckstcht ,
aus den reelle« Werth kommt das ^

gesummte große

A Sonnen - n. Regenschirm-^
yu Lager

bis Ende d. Woche zm»

Btotalen Ansiertanf-g
SM Berliner Schirm-Ausverkauf,8Max Lichtenstein,
M Gr . Bnrgstraße Vt, 0JJ
M zweites Haus vom Mar « .
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Wechselnde Strömungen.
(35on einem gelegentlichen C orresp ondenien .)

L. Paris , 24. Juli.
* Die ftanzösifche Negierung setzt unter der Autorität

der Präsidenten Casimir Perier, und unter dem Hoch¬
druck, mit welchem sie arbeitet, das von ihr den Kammern
unterbreitete neue Anarchistengesetz im Wesentlichen durch.
Nicht gerade glatt erfolgt diese Durchdringung des ersten
großen Ausnahmegesetzes, welches die heutige ftanzösifche
Republik geschaffen, aber sie erfolgt doch, und hierauf
kommt es vor Allem an. Es bestanden bisher schon
kleinere Ausnahmegesetze gegen revolutionäre Strömungen
in Frankreich, aber entweder waren die Bestimmungen
dieser Gesetze unzureichend, oder aber sie wurden nicht
mit genügender Energie angewendet. Und dieser Mangel
an Energie ist es schon oft gewesen, welcher die Aus¬
führung manches heilsamen, in Frankreich bestehenden
Gesetzes vereitelt hat. Man kann gespannt darauf sein,
ob das neue — ohne Fristbestimmung erlassene Aus¬
nahmegesetz gegen die Anarchisten wirklich nachhaltig und
mit Nachdruck zur Anwendung gelangt. Eine solche
Anwendung, die eigentlich selbstverständlich sein sollte,
weil Gesetzesbestimmungen für alle zu gelten haben, ist
in Frankreich keineswegs unbedingt zu erwarten; der
Franzose ist sehr leicht Strömungen und Stimmungen
zugänglich; bei ihm ist oft genug durchaus nicht das¬
selbe, wenn zwei das Gleiche thun. Die Persönlichkeit
spielt in hohem Maße mit und kommt außerordentlich
stark mit in Betracht. Die französische Regierung hat
mit einer Schnelligkeit, die in Deutschland wohl schwerlich
Platz gegriffen hätte, das neue Ausnahmegesetz ausge¬
arbeitet, für ftanzösifche Zustände ist das sehr bezeichn

denn man giebt dort sehr viel weniger auf die
sorgfältige Ausarbeitung und Genauigkeit von Gesetzen,
als darauf, daß dieselben so rasch wie möglich in Kraft
treten. So ist denn, dem französischen Nationalcharakter
entsprechend, die Debatte solcher wichtiger Vorlagen oft
genug überaus lebhaft, ja sogar von argen Tumulten
begleitet, aber so lange, wie dies im deutschen Reichstage
der Fall zu sein pflegt, dauern prinzipiell wichtige Er¬
örterungen in Paris niemals an.

Dem Franzosen wird es langweilig, in einer langen
Reihe von Parlamentssitzungen immer wieder ein und?
denselben Gegenstand zu verhandeln; er drängt zmni
raschen Abschluß und votiert für oder wieder. So geht
denn auch trotz des lebhaften Widerstandes, welchen das
neue Anarchistengesetz bei zahlreichen Abgeordneten fand,
trotzdem die heutigen Minister nicht gerade als staats-
mannische Autoritäten bekannt sind, die Verhandlung schnell

? Gang, und der Gesetzentwurf gelangt in so viel
Wochen zur Beschlußfassung, wie im deutschen Reichstage
^etwa in Monaten gelangen würde. Die heißen  Sorw

mertage tragen noch dazu bei, den Erfolg des Ministe¬
riums Dupuy zu beschleunigen. Aber ob es nun wirk¬
lich ein Erfolg ist? Das soll man doch noch erst ab-
warten. Der Gesetzentwurf, der anfängeich die ge¬
ringsten Aussichten zu haben schien, gelangt nun doch
zur Genehmigung, weil die Mehrheit der Abgeordneten
sich davon überzeugt hat, daß die ftanzösifche Bevölkerung
etwas gegen die vom Anarchismus drohenden Gefahren
welchen auch das Staatsoberhaupt erlag, gethan wissen
will. Wieviel oder wiewenig geschieht, kommt bei dieser
weniger in Betracht, sie will nur, daß genug geschieht.
Die ftanzösifche Kammermehrheit weiß sehr wohl, daß
die Mehrheit der Wähler ihre Parlamentsvertreter ver¬
antwortlich machen würden, wenn ein neues schweres
Attentat erfolgte, und dieser Verantwortung, der Voraus¬
sicht dann bestimmt nicht wiedergewählt zu werden,
wollen sie sich doch nicht aussetzen. So geht das Gesetz
durch, aber wer die Pariser Verhältnisse kennt, wird
darüber nicht im Zweifel sein dürfen, daß die heutige
Mehrheit für das Ausnahmegesetz dem Kapinet Dupuy
den von ihm mehr oder minder ausgeübten Zwang
nachtragen wird.

So ist es in Paris noch stets gewesen, daß keine
Kammer duldete, daß ein Ministerium gar zu viel
Autorität gewann, und der Anarchistenschrecken hat dieft
unkluge Politik noch nicht beseitigt. Heute hält sicher
die Mehrheit der französischen Bevölkerung ein scharfes
Ausnahmegesetz gegen die Anarchisten für erforderlich.
Ob sie noch in einem Jahre dieser Anschauung sein
wird, hängt von der Haltung der Anarchisten nicht blo»,
sondern, wie weiter oben ausgeführt, auch von der Art
der Spezialanwendung des Gesetzes ab. Nichts Unsichereres
giebt es, als mit Volksströmungen in Frankreich zu
regieren, denn sie entziehen sich aller Berechnung, und
auch eine Regierung mit den größten Fähigkeiten und
d«n besten Willen ist hier einfach machtlos. Die fran¬
zösische Republik ist nicht ein Staat energischer Politik
und festen Willens, sondern ein Staat schwankender
Strömungen, das soll man in Europa nirgendwo
vergessen.

Getrübte Stegesfreude.
* Die jüngste Waffenthak der italienischen OkkupationS'

Truppen in Afrika hat nicht blos im Heimathlande der
wackeren Culturpioniere, sondern allenthalben, wo civilifirte
Böller hausm, freudige Bewegung wachgerufen. Jeder
Fußbreit Erde, der dort auf dem gluthversengten Boden
der schwarzen Welt der Barbarei abgerungen wird, ist ein
Triumph der Gesittung, ein Gewinn für die allgemeinen
Culturintereffen der Menschheit. Es mögen unter den
europäischen Seemächten da und dort Rivalitäten vor»
herrschen, welche einer vorurtheilslosen Würdigung des

Sieger bei Kaffala eutgegenwirken. Wer es jedoch ehrlich
meint mit de» ewigen Zielen der Menschheit, der wird
nicht ftagen, wessen Schwert die Urwildniß der Barbarei
lichtet, die den Weg zu jenen Zielen versperrt, der wftd
auch neidlos sich freuen, welche Nation immer dem urbar
gemachten Boden dann genußreiche Früchte abgewinnr.
Leider scheinte-, daß die Italiener selbst trotz der berech¬
tigten Genugthuung, die ihnen der Triumph einflößt, den
ihre braven Brüder und Söhne im fernen Welttheil tapfer
errungen, dieses Triumphes gleichwohl innerlich nicht froh
zu werden vermögen. Die Siegesfteude im Herzen wird
durch den klügelnden Verstand getrübt, welcher nach dem
Siegespreis fragt und die Opfer nachrechnet, welche die
am Rothen Meer behauptete Position dem Mutterland«
bereits gekostet und voraussichtlich noch weiterhin kosten
dürfte. Dies« Opfer sind nun allerdings nicht gering zu
nennm. Wie aus dem diesjährigen Staatsvoranschlag
Italiens ersichtlich, stehen den rund mit neun Millionen
Lire veranschlagten Gesammtausgabe» für die Colonie am
Rothen Meere blos Etwas über eine Million an Ein¬
nahmen, die mit 600000 Lire veranschlagten Zölle, sowie
die 250000 Lire betragenden Steuern der Eingeborenen
mit eingerechnet, gegenüber.

Die Erhaltung der Truppen allein erheischt fast sieben
Millionen, der Rest vertheilt sich auf Nebenausgaben, dar¬
unter beträchtliche Trinkgelder an unterschiedliche Häupt¬
linge der in der Umgebung der Kolonie hausenden halb¬
wilden Stämme. Keine Frage, daß die früheren Budgets,
da das OkkupationScorpS sich noch nicht recht warm ge¬
sessen hatte und kostspielige Investitionen nöthig waren,
weit ungünstiger noch bilanzirtcn, als das vorliegende,
dessen Ausgabeposten bereits unter dem zwingenden Gebote
der tristen Finanzlage des Mutterlandes mancherlei Ab¬
striche erfahren mußten. Es begreift sich daher leicht, daß
in der italienischen Presse, und zwar nicht bloS in den
oppositionellen Journalen, die Frage zur Erörterung ge¬
langt, ob der Kolonialbesitz solcher Opfer werth sei, ob
und inwiefern das Mutterland hoffen darf, jemals auf die
Kosten zu kommen. Im Allgemeinen scheint die öffentliche
Meinung in dieser Hinsicht recht sehr pessimistisch gestimmt.
Ja , nach den Ausführungen zu urtheilen, mit welchen sich
Crispi am Sonntag vor dem Senate über den Sieg bei
Kaffala verbreitet hat, fühlt sich der KabinetSchef selber
nicht ganz frei von pessimistischenAnwandlungen. Herr
Crispi machte gar kein Hehl daraus, daß er für feine
Person die Okkupation von Maffauah durchaus„nicht für
ein besonders nützliches und glückliches Unternehmen" er¬
achte. Allein die Ehre erheische, die italienische Flagge,
nachdem dieselbe einmal in Afrika aufgehißt wurde, daselbst
unangetastet aufrecht zu erhalten. Der einzige Nutzen, den
der KabinetSchef sich von diesem Kolonialbesitz zu verheißen
scheint, reduzirt sich auf die Aussicht, den nicht unerheb¬
lichen Auswandererzug des italienischen Elementes mit der

Au de«, iiitcfura ttduuuik ich sie.
Von Eduard Lautz.

lOriginal-Feuilleton deS „Wiesbadener General-Anzeiger" )
(Nachdruck verboten.)

« • • • 3“ dem großen Wartesaal erster Klasse des
<>ahnhosesB. herrschte reges Leben. Der Zug, welcher

uhr 15 Minuten einlaufen sollte, hatte sich bereits zehn
verspätet und noch immer war nichts über das

«chmsal der Reisenden zu erfahren. Die Bahnbeamten
^chäftig hin und her und hatten alle so ernste

> «n ausgestellt, daß trotz der Neugierde, welche alle
Wartesaal Befindlichen gepackt hatte, es doch keiner für

^g^ sucht hielt, den Versuch zu machen, Ersiurdigungen
Vicht̂ ÖK daß die pflichttreuen Beamtm sich doch
ielbg» ^ krmuthungen ergehen würden, und sobald sie
hob ^ stimmtes über den Verbleib des ZugeS erfahren

ivürden, mit ihren Mittheilungen aus eigenem An-
-E nicht sparen würden.
Beil, VWe sroße Beklemmung hatte sich Aller bemächtigt.
Sj2 [rf~etg  ein Herr, welcher in Begleitung einer jungen,
Tischb«,f®me’ vermuthlich seiner Tochter, an meinem

Platz genommen hatte, schien seiner Besorgniß nicht
^den zu könne«.

flleiwj ^ du Emma," wendete er sich an seine Be-
^ doch wohl besser, du giebst die Reise auf."

K Pupa," antwortete das junge Mädchen, „das
kij u”mö 8Jidj. Was soll denn auS der armen Mama,
»>ridrfeelenallri » in K. im Hotel krank darnieder liegt,
W ( ttenn  ich nicht zu ihr eile. Nicht allein, daß du
ich ^ 'Enst unbarmherzig hier gefeffelt bist, soll

bleiben, um Mama bezahlten Krankeuwärte»
? Nimmermehr t"

„Du bist ein gutes Kind, und ich sehe ja auch ein,
daß du zur Mama mußt. Aber dich allein ohne Schutz
reisen zu lassen, ängstigt mich sehr. Wenn ich dich doch
nur 'begleiten könnte."

Die Sorge des Herrn um seine Tochter berührte
mich sympathisch und kurz entschlossen stellte ich mich den
Herrschaften vor, dem Vater erklärend, daß ich mit ganz
besonderem Vergnügen bereit sein würde, seine Tochter
unter meinen Schutz zu nehmen, da mein Reiseziel eben¬
falls K. sei.

Einen Augenblick sah mich der Angeredete prüfend
an; dann flog ein leises Lächeln über sein schönes männ¬
liches Gesicht, und indem er mir treuherzig die Hand
reichte, antwortete er mir, daß er für seinen Theil mein
liebenswürdiges Anerbieten annehmen werde.

„Demnach handelt es sich jetzt nur noch darum, ob
Sie, mein gnädiges Fräulein, sich meinem Schutze anver¬
trauen wollen," wandte ich mich an das junge Mädchen.

Dieses hatte die Augen niedergeschlagen, die sie aber
jetzt, während ein leichtes Roth über ihr liebliches Gesicht
zog, voll zu mir aufschlug, und mich voll ansehend, sagte:
„Ich vertraue mich Ihrem Schutze gern an, mein Herr;
denn, ausrichtig gesagt, hatte ich doch Furcht, die lange
Reise allein zu unternehmen. Aber eS mußte trotzdem sein.
Nun aber, wo ich unter männlichem Schutze reisen darf,
ist jede Furcht verflogen."

DaS junge Mädchen hatte kaum ausgesprochen, als
der Portier schnell in den Wartesaal trat und mit lauter
Stimme die Ankunft des längst fälligen Zuges avisirte, an
dessen Lokomotive eine kleine Beschädigung eingetreten war,
welche die Verspätung veranlaßt hatte.

Alle- athmete erleichtert auf, und als jetzt der Zug
donnernd in die Halle eürfuhr, stürzte Jeder auf den Perron,
um  einen Matz für sich zu belegen.

Auch ich tyat desgleichen und nachdem ich meine und
die Sachen meiner Schutzbefohlenenuntergebracht hatte,
bestiegen wir das Coupee.

Das junge Mädchen nahm herzlichen Abschied von
ihrem Vater, dem sie stets versicherte, die ihr a» die
Mutter aufgetragenen Grüße bestens zu bestellen.

Dann dankte mir der Herr noch einmal recht herzlich
für meine Liebenswürdigkeit, ein Pfiff der Lokomotive er¬
tönte, und schnaubend setzte sich der Zug in Bewegung.

Emma hatte sich zum Fenster hinauSgelehnt und
winkte mit dem Taschentuche Grüße ihrem zurückbleibende»
Vater zu, bis dieftr ihren Blicken entschwunden war.

Ich hatte es mir inzwischen bequem gemacht, und
nachdem ich mich durch einen Griff nach der in meiner
Weste befindlichen Tasche überzeugt hatte, daß mein Por¬
tefeuille, welches eine bedeutende Summe in Banknoten ent¬
hielt, an seinem Platze war, lehnte ich mich, in der Er¬
wartung, Emma mir gegenüber Platz nehmen zu sehen, in
meine Ecke zurück.

Meine Erwartung wurde jedoch getäuscht. DaS junge
Mädchen setzte sich nicht mir gegenüber, soüdern nahm an
meiner Seite Platz, und wenn eS mir auch dadurch nicht
vergönnt war, in das hübsche, rosige Gesicht blicken zu
können, so wurde ich doch wieder durch die körperliche Nähe
Emmas entschädigt.

Nachdem sie ihre Siebensachen, welche ich mit vieler
Mühe im Coupee untergebracht hatte, gemustert hatte,
dankte sie mir für meine Mühewaltung, und begann dann
ein so lebhafter, anmuthiges Geplauder, daß mir ungemein
wohlig wurde. Diese- Gefühl wich nicht wieder von mir,
und das süße Geschöpf übte im Laufe der Zeit eine solche
Wirkung auf mich aus. daß ich mir lächelnd selbst gestand,
daß, da ich jeden Menschen, der es je gewagt haben sollte,
Emma zu belästigen, sofort niedergeschlagen hätte, für sie
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Zeit von Amerika ab« und nach Afrika zulenken zu können.
— Nach solchen Geständnissen des leitenden Staatsmannes
wird auch die Aufrichtigkeit des Entschlusses nicht be¬
zweifelt werden können, welche» er gleichzeitig in der Rich¬
tung kundgegeben, die Kolonialpolitik in ihrem dermaligen
vescheidenenRahmen festzuhalten und fich nicht auf weitere
Erwerbungen einzulasten.

Es offenbart sich in diesem Entschluste eine weise
Selbstbeschränkung, welche die staatSmännische Befähigung
deS derzeitigen itcckienffchen Regierungschefs in die vortheil-
hafteste Beleuchtung rückt. Eolonial -Erwerbungen durch
„Eisen und Blut " , wo nämlich die wirthschaftliche Kraft
nicht vorhergebaut , wie bei den meisten englischen Colonien,
ist ein Luxus, den fich nur reiche Staaten erlauben dürfen,
erlauben können. Frankreich und Deutschland wiffen ein
Lied davon zu fingen , waS die coloniale Expansions-
Politik kostet. Italien ist aber Nichts wemger. denn ein
reicher Staat zu uenne«. Italien könnte im Haushalte
daheim für die iu Afrsika „angebauten " Millionen weit
bessere, weit dringlichere Verwendung finden. Es ist daher
nur lobend auzuerkennen, daß Herr Crispi seine Lands»
leute auf die AverSseite der überseeischen Gloire aufmerk,
sam macht, diesAbm eindringlich zur Selbstgenügsamkeit er¬
mahnt . Glücklicherweisescheint es, daß diese Ermahnung
einen furchtbar« Baden vorfindet, da im Geiste der Nation
selbst di« Erkenntniß in Anbetracht der Grenzen der
nationalen Kraft und Macht zu reffen begiuut. Diese Er
kenntuiß dürfte in ihre « siegreichen Durchbruch nicht ohne
heilsame Folge« bleiben, auch in Bezug auf die europäische
PMik Italiens im Allgemeinen.

Politische Uebersicht.
* Kopenhagen« Blätter melden, die älteste Tochter

des Kranpriuze « , Prinzessin Luise,  werde sich
mit dem Prinzen von Schaumburg -Lippe,  der in
Kopenhagen zur silbernen Hochzeit  deS Kronprinzen¬
paares eintrifft , verloben. Dem Vernehmen nach begiebt
sich auch d« Herzog von Eumberlaud  mit Familie
am 28 . d. W . zur Fei « d« silb« nen Hochzeit nach Kopen»
Hagen, wo iu gleichem Anlaß auch die Könige von
Schwede » und Griechenland , d« Großfürst-
Thronfolger von Rußland und die Prinzessin
vou  Wate » emtr effeu. «

• Aus London  wird d« Wien« „Pol . Corr ." be¬
stätigt, woran ohnehin Niemand zweifelte, daß die Ein¬
nahme von Kassala  durch die Italien « in England mit
lebhaft« Befriedigung begrüßt werde. „ In den London«
politffcheu Kreisen herrscht die Ueberzengnug vor, daß
diese Aktion der Italieuer im Einvernehmen
mit der  englische « Wegrerung erfolgt sei.
Man glaubt fern« , daß nunmehr , nachdem den Mahdisten
eine so wichtige strategische Position entriffen worden ist,
eine  umsasfewtt « Aittio « gegen die Mahdisten
nahe bevorsteheu dürfte , deren Endziel di« Wieder --
eroberung  Chart « »-- sein werde." Hiernach ge.
wlnnt es fast den Anschein, als ob die Italien « in Afrika
Englands Schlachten schlagen und als ob England sich für
künftige « wteiuaadersetzmgen mit Frankreich iu Central»
Afrika « de» auhwwchÄoscreu itatieuischr» Sickdate» Ver¬
bündete zu sichern sucht. Di « Folgen ins Sieges erweisen
sich mit jeder neuen Nachricht aus dem Kampfgebiete noch

umfassend« als man zunächst annehmen konnte. Eine
Drahtmeldung besagt:

Rom , 24. Juli , Abends. Eine der „Agenzia Stefani" aus
Maffauah zugehende Depesche meldet aus Kassala: Die Ver¬
wundeten sind nach Keren gebracht worden. Da« Bataillon,
welches die Verfolgung der flüchtigen Derwische ausgenommen
hatte, ist zurückgekrhrt. Viele Derwische sind gefangen ge¬
nommen worden; dieselben berichten von der Nothlage  ihrer
in die Sümpfe bei Atbara versprengten Genossen.
Von den italienische» Truppen wurden bet Kassala 46 Fahnen
erbeutet.

Deutschland.
* Berlin , 23. Juli. (Hos- und Personal¬

nachrichten .) Wie nunmehr »« lautet , sind für den
Aufenthalt des Kaisers  in Cowes vier Tage (7. biS 10.
August) in Aussicht genommen. Die Abreise « folgt vor¬
aussichtlich von Wilhelmshaven aus am 5. August. —
Wie die „Braunschw . Landesztg ." aus bester Quelle erfährt,
soll H« ru von Kotze d« Freiherrntitel  verliehen
w« den, gewissermaßen als Entschädigung für die unschuldig
erlittene Untersuchungshaft.

— (Der Rhein - Dortmund - Kanal .) Ueber
die Vorarbeiten für  den Rhein -Dortmund -Kanal lesen
wir im „Hamb. Korresp." :

„Wenn die technischen Bedenken, di« in dem preußischen Ab¬
geordnetenhause« hoben sind, die vollständige specielle Bearbeitung
der geplanten Süd-Em bscherlinir bedingen, so wird es angesichts
der technischen und finanziellen Schwierigkeiten, dir d« Aus¬
führung dieser Linie entgegenstehen, nicht angehen, sich damit zu
begnügen, vielmehr sind die beiden Linien, die nebeir der ge¬
dachten, das Verkehrsbedürfniß allerdings am zweckmäßigste» be¬
friedigenden Linie ernstlich noch in Frage kommen, die sogen.
Embscherthallim« (über Oberhausrn) und die Lippelinie, beide
mit Abzweigungen nach Bochum und Esten, in der gleichen
Linie auszuarbeitrn, damit, wenn in einer späteren Tagung des
Landtages auf dir Vorlage einer solchen Kanallinie zurückge-
kommen werden kann, die technischen Unterlagen nach allen
Richtungen hin vollständig vorliegen' Man wird ab« auch dir
finanzielle und vrrkehrspolitische Seite der Sache volljiändig klar
legen. Dabei wird nicht bloß die Ertragsfähigkeit der Kanal-
anlage an sich, sond« n auch nach beiden Richtungen hin das
Verhältniß von Kairal und Eisenbahnen gründlicbst zur Er¬
örterung gestellt. Es ist zu Prüfen, wie weit und unter welchen
Voraussetzungendie Eisendahn den steigenden Masienverkehr des
rheinisch-westfälischen Montangebiets zu bewältigen im Stande
ist. Alsdann bleibt die Leistungsfähigkeit beider Verkehrsmittel
namentlich auch in finanzieller Hinsicht zn vergleichen und die
Einwirkung, welche die Kanalanlagen auf den Verkehr und die
Einnahmen der Eisenbahnen und deren künftige Entwickelurg zu
üben geeignet sind, zu untersuchen. Daniit wird auch für die
Entschließung der Landesvertretung in d« Kanalsrage eine
sichere Unterlage gewonnen und mancher Zweifel für die Folge
unwirksam gemacht sein“

— (Prinzessin Alix von Hessen .) Mehr¬
fachen Mtttheilnngen über die Verschiebung der Hochzeit
deS russischen Thronfolgers  mit der Prinzessin
Alix von Hessen tritt eine offenbar inspirirte Londoner
Correspondenz der »Kölnischen Zeitung " entgegen. Die
Hochzeit habe nie vor Januar des nächsten Jahres statt¬
finden sollen ; von ein« Verschiebung sei daher überhaupt
nicht die Rede. Noch weniger sei es zu einem Zer-
würsniß zwischen der Prinzessin und dem russischen Geist¬
lichen wegen der besonderen Form deS Uebertrittsaktes ge:
kommen. Besagt« Geistlich« ist g« ade wegen seiner
Duldsamkeit und Liebenswürdigkeit ausgezeichnet und wäre
gewiß d« Letzte, den Uebertritt in Bedingungen zu kleiden,
die das Zartgefühl d« Prinzessin verletzen könnten. Der
Prinzessin einen Vorwurf daraus zu machen, daß sie daS
Russische nicht schneller erlernt , erscheine um so ungerecht¬

fertigt« , als die Fortschritte thatsächlich viel größer sei«
sollen, alS unter dm obwaltenden Umständen zu er¬
warten war.

— (Die Viehzählung vom 1. December
1892 .) Es sind jetzt die endglltigen Ergebniffe der Vieh¬
zählung vom 1. December 1892 im preußischen Staate in d«
amtlichen Preußischen Statistik zur Veröffentlichung gelangt.

Die Hauptziffern der Ergebnisse, soweit sie von allgemeinem
Interesse sind, sind bereits früher durch die Statistische Corre-
spondenz zur Krnntniß gebracht worden. Man erfährt indeß
jetzt erst, daß die Bevölkerung zwar im Allgemeinen den Zählern
gegenüber ein freundliches Entgegenkommenan den Tag gelegt
hat, daß es jedoch selbst in den kleineren Städten, mehr aber
noch auf dem platten Lande vielfach an Verständniß für die
Zwecke und Ziele der Zählung gefehlt hat und daß ihr daher
mit Gleichgiltigkeit begegnet wurde; mitunter wurde auch über
die häufige Wiederkehr der statistischen Erhebungen geklagt.
Noch weiter ging man in anderen Gegenden, wo sich Steuer¬
furcht geltend machte, die sich in der Ueberzeugungkundgab,
daß die Viebzählung durch die Ueberwachung der Besitzverhält-
nisse Handhaben für eine Steuererhöhungoder Grundlagen
für die Einführung einer Viehsteuer bieten solle. Ungeachtet
der Versicherung des Gegenthetls in der „Ansprache an die
Bevölkerung" hielten die Viehbesitzer in manchen Orien |an
diesem Vorurtheii fest und weiguteu sich deshalb, nicht nur d'r
Karten auszufüllen, sondern auch die bereits auSgestellij:
unterzeichnen. Derartige Vorkommnisse werden namenUp au«j
den Regierungsbezirken Liegnitz, Oppeln — wo deswegen Ver¬
heimlichungen versucht wurden — sowie aus Magdeourg, Er¬
furt, Schleswig. Cassel , Wiesbaden  und Trier gemeldet.
Auf die thuittichste Beseitigung dieses sich leider immer mehr'
verbreitenden Argwohns durch jedes geeignete Mittel, Vorzug»!
lich in den Bekanntmachungen der Ausnahmebebörden, sowie!
durch mündliche Belehrung seitens der Gemeindevorsteherin
den auf dem Lande einzuberufcnden Versammlungen der Ge-
meindeangehörigeu hinzuwirken, muß künftig eine Hauptauf¬
gabe sein.

Aber alle diese Bemühungen werden nur dann voll«
Glauben finden, wenn die mit der Steuerveranlagung de«
austragtm Behörden von jeglicher Mitwirkung bei der
Viehzählung ausgeschlossenbleiben.

Ausland.
Bulgarien . Fürst Ferdinand  von Bulgari«

setzt seine iu Sofia begonnenen Bemühungen, durch Unter»
Haltungen mit Zeilungsberichterstattern die öffentlich,
Meinung zu seinen Gunsten zu beeinflussen, auch m
Karlsbad  fort , wo er einen Berichterstatterb« »Wiener
Neuen Freien Presse" empfangen hat. Ueb« den Inhalt
dieser Unterredung« halten wir dos folgende Telegramm:

Wien , 24. Juli . Fürst Ferdinand sagte unter Anderem:
„Ich handelte nur nach meiner Pflicht und zum Wohl« des
Landes. Niemand erkannte mehr die Verdienste Stambulov't
an als ich, Niemand war lebhafter bemüht, ihn im rrmle jii
erhalten, als ich, aber Niemand sah klarer als ich, daß dir
Dinge wie bisher nicht weiter gehen konnten. Ich suchte I»
lange wie möglich, seinen Sturz zu verzögern. Schließlich war
dies mit legalen Mitteln nicht mehr möglich. Stambulo»
mußte zur Äuftechthaltung seiner Stellung Forderungen er¬
heben, die ich nicht bewilligen konnte. Die Zahl der UnM
friedenen war zu groß. Stambulow rief selbst auS: »Ich habe-
nicht drei auftichtige Freunde im Landet* Land und Thro«
waren gefährdet, wenn man die allgemeine Stimmung unbe¬
achtet ließ. Wer versucht hätte, die Autorität Stamvulowm
zu decken, war mft ihm verloren. DaS gesammte Volk ver¬
langte einen Wechsel der Regierung. Es war unmöglich, das
Heer gegen daS Volk auszubieten, um die Fortdauer der
Regierung Stambulows mit furchtbar blutigen Opfern
zu erzwingen. Die neue Ordnung rief Jubel, selbst in unzu¬
friedenen LandeStheilen, hervor." Der Fürst schloß: »Ed IM
zunächst, die Verwaltung zu verbessern und die finanzier
Ordnung anzubahnen. Bulgariens Gläubiger haben keine
Ursache, besorgt zu sein." _ _

allerdings durchaus teure Gefahr » dagegen für mich eine
solche desto mehr vorhanden war , und zwar die, mich
biS iib« beide Ohre « iu meine h« zige Reisegefährtin zu
v« liebeu.

Ich gestehe mm aufrichtig, daß ich mich durchaus
nicht gegen diese- Fatum wehrte, sondern in ein« glück,
lichen Stimmung das süße Gift , welches von d« zierlichen
Person neben mir auSgiug, gierig einsiH.

Emma plauderte so aüerüebst und war in ihrem Be¬
nehme» so zutraulich, daß selbst ein wenig« heißblüttg«
Mensch als ich vou dem zauberhaften Wesen in Bann ge-
thau worden wäre.

Wir waren inzwischen eine und eine halbe Stunde
gefahren, als wir an «in« der wenigen Haltestationen,
welche uns« Zug anlief, anlangten . Hier stiegen die
wenigen Reffende», dir anßer uns im Wagen saßen, aus,
und wir waren allein.

Ein eigenthümliches Gefühl beschlich mich. In meiner
unmittelbaren Nähe fand fich ein reizendes junges Mädchen,
welches ich vor kaum zwei Stunden kennen gelernt hatte
und das , mein« Obhut anvertraut , so that , als feien wir
nicht ganz neue, sondern langjährige Bekannte.

Ich mußte lächeln über di« Naivetät des Vaters dieses
jungen Mädchens , der mir , einem verhältnißmäßig jungen
Manne , nach kaum minutenlang « Bekanntschaft einen solche»
Schatz anvertraut hatte.

Dann kam es mir jedoch zum Bewußtsein, daß die
Reffe diese- jungen Mädchens ihrer in d« Fremde krank
darniederliegenden Mutter galt, also durchaus keinen Auf¬
schub erleiden konnte, und ein heilig« Entschluß, der Hüter
dieses jungen Mädchens nach jeder Richtung hin zu bleiben,
setzte fich bei mir fest.

Juzwischen kamen wtr unsere« Ziele immer näh« .
Emma schien müde geworden zu seiu^ den» sie sich.

Köpfchen leicht hmten üb« legend, schwelgend da. Sie
spielte mit d« Schleife ihres HuteS, den sie vor sich auf
die Bank gelegt hatte. Plötzlich, als ertappe sie sich auf
einem Unrecht, welches wieder gut zu machen, sie sich be¬
eilen mußte, sprang sie auf, nahm aus dem Netze des
Wagen- eine Tasche, der sie eine Reiseflasche entnahm,
und indem sie, in lieblichster Weise sich entschuldigend,
bat, ihre Nachlässigkeit, mir bis dahin keine Erfrischung
angeboten zu haben, doch nicht übel zu nehmm, credenzte
sie mir einen Becher Wein, den ich auf ihr Wohl le« te.

Wie Feuer ging eS durch meine Adern. Ein Ge¬
fühl deS llebermutheS kam über mich, und alle meine
guten Vorsätze vergessend, wollte ich die Hand ausstrecken,
um die schöne Spend « in dieses herrlichen TrankeS an mich
zu ziehen.

Aber der Arm versagte mir den Dienst . Wie Blei
sank er mir , nachdem ich ihn kaum erhoben hatte , am
Körp« nieder und wie Nebel legte es sich auf meinen Geist.

Wie in weiter Ferne hörte ich das Raffeln und
Donnern der Räder ; dann schwanden mir die Sinne und
ich schlief ein. -

Ein kalter Luftzug flog über mein Gesicht. Dann
fühlte ich mich von kräftigen Armen geschüttelt. Mühsam
schlug ich die Augen auf und sah einen Bahnbeamten vor
mir , der mich aufforderte , den Wagen zu verlaffen, da
der Zug bereits seit mehreren Minuten sein Ziel er¬
reicht habe.

Verwundert blickte ich mich um. „ Wo ist die Dame,
die mit mir hier im Eoupee saß ? " fragte ich.

„Eine Dame ?"
»Ja , eine Dame !"
„Davon weiß ich nicht». Sie sind d« einzige

Reisende, du fich noch im Zuge befindet. Aber waS ist
dasl -das ?" fragte d« Beamte auf meine Weste deutend.

Ich folgte der Richtung des ausgestreckten Armes und
sah zu meiner grenzlosen Bewunderung , daß meine Uhrkette
dicht am Haken, welcher Dank einer besonderen Vor¬
richtung sehr fest saß, abgekntpst war und Kette und llhr
verschwunden war.

Erschrocken sprang ich auf und griff nach mein« »
Portefeuille . Es war verschwunden, es war beraubt
worden!

Scheu sah ich mich um. Allmächtiger Gott , was w-r
geschehen? Was war auS mein« Reisegefährtin, während
ich schlief, geworden ? ,

Sollte ihr ein Unglück pasfirt sein? Sollte ma» I»
ebenfalls beraubt , sie vielleicht gar fortgeführt haben?

Rathlos sah ich um mich. Da bemerkte ich dich
neben meinem Sitze eine kleine Damentasche, welcher d -
selbe Parfüm entströmte, welches Emma an sich hatte. 39
griff nach dieser Tasche, öffnete sie — und in atfur
Reihenfolge geordnet, glänzte mir eine Sammlung fer
Scheeren und Zangen, wie sie zu Taschendiebstählen den e
werden, entgegen. ^

Jetzt war mir die Situation plötzlich klar,
hübsche, berückende Wesen, mit dem zusammen ich die
gemacht hatte , war eine Taschendiebin.

Schmerzlich bewegt wollte ich diese» häßliche" __
dacht von mir wälzen, als ich unwillkürlich dl«
Tasche mit dem iutcreffanten Inhalt an meine Nase l 9
Es war dasselbe Parfüm , daS Emma umgeben hat >
an diesem Parfüm « kannte ich sie. , nriat

Ein Schau « überfiel mich. Wein Glaube an i, ^
lose, liebliche junge Mädchen war v« schwunde»
ihm mein Portefeuille mit zehntausend Mark. . . ^

Ich habe Emma nab mein Geld nie ^
sehe» . . . .
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* In der jetzigen Jahreszeit halten wir es für an¬
gebracht, einige Verhaltungsmaßregeln während der Gemüter in
tzriinierung zu bringen : Die mit Pflügen beschäftigte Person
spanne sofort aus , wenn sie ein Gewitter herauziehen sieht, und
treibe das Vieh aus der Nähe des Pfluges , deffen eiserne und
stählern- Bestandthrile leicht den Blitz anziehen können. Aus
diesem Grunde sollten auch Mäher und Schnitter ihre Instrumente
toeglezen. Dann laufe inan nicht schnell nach Hause , sondern
langsam und auf der Mitte des Weges . Hat man Vieh oder
Fuhrwerk bei sich, so gehe man etwas abseits oder hinter dem¬
selben, wenn es die Umstände erlauben . Aus keinen Fall halte
«an mit demselben unter dem Baume ; bei den meisten Fällen
von Blitzschlägen spielen die Bäume eine Rolle . Darum ist es
bester, bis auf die Haut naß , als unter solchen Schutzdächern
«schlagen zu werden.

= 29 */s Grad Röaumur im Schatten ! So lautete die
gestrige Meldung unseres meteorologischen Berichterstatters . Wie
viel Grad die Quecksilbersäule in der Sonne  erstieg , vermögen
wir genau nicht anzugeben, da wir uns hartnäckig der Aufgabe
entzogen, ein im Sonnenbrand hängendes Therrnometer genau
zu studiren, was uns gewiß Niemand verübeln wird . Dabei sind
wir objektiv genug, mit stiller Hochachtung jener zu gedenken,
welche, ihrem Berufe folgend, gezwungen sind, ihren Dienst auch
im glühendsten Sonnenbrände zu verrichten . ES ist das Heer
der Bauhandwerker , es ist das Kahrpersonal der Eisenbahnen
und sonstige kleine Beamten , es sind die Glieder unserer Garnison
und andere Ungenannte , welche „des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr' im Geleise hält . Kein Stand aber wird die augenblicklich
herrschende tropische Gluth mit gleicher Resignation ertragen , als
der vandmann , denn er weiß, daß er sich ein besseres Erntewetter
nicht wünschen kann. Die Ernte hat ja vor Tagen schon be-
gönnen; schon fegt der Wind über die Stoppeln und der Wagen
schwankt kornbeladen der Scheune zn. Auf dem Lande beginnt
die Zeit der regsten Arbeit und Thängkeit , während in der Stadt
die Ebbe der sauren Gurkenzeit sich wie lähmend über die Straßen
breitet. Die Geschäfte sind still, weil Viele sich in irgend eine
Eommrrfrische geflüchtet haben. Wen aber die Pflicht nicht von
hinnen flattern ließ, der schleppt sich im Schweiße seines Ange¬
sichtes über die glühendsten Stunden des Tages und ftuht Abends
bei einem kühlen Trünke vorübergehende Erfrischung.

. * Curhaus . Zu unseren besten und feinsten Zauberkünstlern
gehört unstreitig der Hoskünstler Herr Meunrer - Sölar,
welcher in Gemeinschaft mit Madame Louise Meunier am
Freitag  dieser Woche, Abends 8 Uhr, eine magisch-spiritistische
Ecirse im weihen Saale des Curhauses geben wird . Herr
Meunier, Mitglied des Deutschen Vorlrags -Verbandes , war im
vergangenen Winter von zahlreichen Vereins -Vorständen zur
Veranstaltung seiner spiritistischen Soiroe 'n eingeladrn und
erntele überall großen Erfolg . Gegenwärtig bereift er in Ge-
minschast mit seiner Gemahlin , die ihm am Freitag auch hier
Ostiren wird , die vornehmsten Badeorte . Seine Programme,
welche sich wesentlich von dem Herkömmlichen unterscheiden,
bringen stets eine Anzahl Original -Nummern . Für hier hat
Herr Meunier , dessen Soiree bei dem Renommee des Künstlers
emes zahlreichen Besuches nicht ermangeln dürfte , ein ganz be-
MbereL wirkungsvolles Programm aufgestellt.

* Zur Feier des 77 . Geburtstages des « roßhrr-
i»gs von Luxemburg fand  gestern Abend in dem schattigen
harten und den geräumigen Sälen der Kronenburg «in
FestkommerS statt , der , von ehemaligen naffauischen Militärs
veranstaltet, zahlreich besucht war undZeagniß ablegte von der
treuen Anhänglichkeit an das ehemalige nasiauische Herrscher¬
haus. Von einem Mitglied des Festkomitees wurde ein Hoch
auf den Grobherzog ausgebracht . Eire Militärkapelle und die
i« r bestens akkreditirte österreichische Damenkapelle „Amanda"
Unterhielten die Anwesenden durch Vorträge aus 'S beste. Abends
wurde der herrliche Garten bengalisch beleuchtet und einBrillant-
Wmhd« ! in demselben abgebrannt. Der umsichtige Wirth der
^ " k" bnrg, Herr Klüt  sch hatte , wie immer , für gute Speisen

Getränke bestens gesorgt . L>o konnte eS denn nicht fehlen,
va« die Feier einen animirten Verlauf nahm und die Theil-
nehmer bis zum frühen Morgen zusammenhielt.

^7 Circus Coriy . Althoff . Anläßlich des E hren-
be8  Herrn DirectorS Pierre Althoff  war der

namentlich auch die besseren Plätze , sehr gut besucht,
nd wurde derselbe wiederholt stürmisch gerufen . Die Auf-

Merksamkeit des Publikums lenkte sich immer wieder auf die
großartige Dressur der Pferde . Besonders gelungen war
tBgnon , das Apportierpferd . Herrn Altstoff wurden 2Kränze
Ev em prachtvoller Blumenkorb überreicht.
M». L.  Aus dem Forstfach . Herr Forst -Assessor Quint von
LI' sicher seither im Ustnger Oberförsterei-Bezirke beschäftigt
iei»» « M . l. Mts . als Stellvertreter des zur Herstellung
maer Gesundheit beurlaubten Herrn Oberförsters Bender nach
Montabaur beordert worden.

Das MMtär -Wocheuvkatt meldet : Rodenbeck,  Zahl-
SSV - «? * , 1* Raff . Jnf . Regls . Rr . 87 , auf seinen

Pension in den Ruhestand versetzt,
bei 9 <?, eCw ^ «trng einer auswärtigen « utterfrau , welche
Stück in bet  Dotzheimrrstraße seit geraumer Zeit ein
g«S«rn ^ Pfund für *U  Pfund verkaufte, wurde
mit ^ schädigten entdeckt. Die Betrügerin wurdem *“•“ Denkzettel an die frische Luft gesetzt.
HW« /1»! et . Perbaud deutscher Kriegsveteranen von
dem»«» . „am 18- und 19. August in Leipzig eine all»
8raa! i,. ! .Versammlung  abhalten , hauptsächlich um zur
Eleüun„ bauernden Staatsunterstützung  der Vereranen
187« /? , "ehmen. Sämmtliche Krieger , die den Feldzug

t ' t- ^ rgemacht haben, sind zu diesem Tage eingrladen.
totufcif* . £ öi * Abzeichen » er Militärvereine hat das
htzs-u>-» Staatsministerium beschlossen, die Sorge dafür , daß
Ehrend!» " einer Verwechslung mit staatlichen Orden und
runa«» »/ ". keinen Anlaß bieten , fortan den Provinzialregie-

überlassen ; von besonderen Vorschriften , so z. B .,
Bande "bzeichen nur am einfarbigen grünen oder weißen
der R«?^ aS«n werden sollen, kann abgesehen werden , sofern
Ebren>. i^ Ê ^ ung der Abzeichen mit staatlichen Orden oderx anderer Weise genügend vorgebeugl ist.
ÄLbfl-g^ ksPrungen « Sträflinge . Dir vor Kurzem von der

Strafkammer verurtheilten und nach Ebrrbach
aas Kran« " , " " " " länger  Bayer aus Hamburg und Müller
Hambura u finb am  Freitag auf dem Transport nach
Bis jegt "e "ch »och zu verantworten hatten , entsprungen.

* » ,u »? an  b «r Ausreißer noch nicht habhaft gerwrden.
^effen - ^ , ^ ??" korgu « g. Da - Gesetz vom 27. Juni 18W.
lichen kür die Waisen und Lehrer an öffent-

bestimmt tm 8 3. daß das Wasiengeld für
Mutter lebt uud zum Bezüge von Wtttwengeld

berechtigt ist, jährlich 50 Mark und für Kinder , deren Mutter
nicht lebt oder zum Bezüge von Wtttwengeld nicht berechtigt
ist, jährlich 84 Mark für jedes Kind beiragen soll. Durch einen
Erlaß des Cultusminisiers ist neuerdings die Bestimmung
dahinerläutert worden , daß als Mutter im Sinne des Gesetzes
nur die leibliche Mutter , nicht aber die Stiefmutter anzusehen sei,

* Constscirte Vögel . Gestern Morgen wurden auf dem
Markte in Mainz Singvögel conftscirt , die nach den gesetzlichen
Bestimmungen auf dem Markt nicht beifdi ft  werden dürfen.
Die Thiere waren in der Nähe von Wiesbaden gefangen und
wurden ohne Wasser in den Käfigen dorthin gebracht.

* Auszeichnung . Der Direktor der Russischen Sänger
und Tänzer -Gesellschaft Herr Dimitri Jwanoff  w >rde an¬
läßlich seiner Gastspiele in Bad Schwalbach durch Handschreiben
des Prinzen Nikolaus von Nassau und des Großfürsten Michael
von Rußland , welche den Darbietungen der Gesellschaft mit
großem Interesse folgten , ausgezeichnet - Die hohen Herren
svrachen darin dem auch hier durch Gastspiel im CirkuS Corty-
Althoff bekannten Direktor ihre höchste Zufriedenheit aus . Wie
wir hören , ist die Gesellschaft zu einem Hofkonzert nach Darm
stadt befohlen.

* Fachinger Mineralwasser . Mit dem heutigen Tage
haben die Pächter der Königl . Mineralbrunnen von Nieder¬
selters und Fachingen , Siemens und Comp ., Berlin , die seiner
Zeit von denselben festgesetzten Verkaufs -Preise aufgehoben.
Wie man uns mitthcilt , wird infolge davon dieses beliebte
Mineralwasser dem Publikum wieder erheblich billiger zu
geführt werden können.

* SechSzehn verschiedene Sorten falscher Zwei¬
markstücke sind der „Berl . Börsen -Zeitung " zufolge in den
letzten 12 Monaten der Königl . Münze überwiesen worden.
Unter diesen befindet sich als neu eingeliefertes Falschstück eine
aus Blei gearbeitete Münze von ungewöhnlich scharfer und
genauer Prägung , die bei flüchtigem Blick leicht als echte« Geld
angenommen werden kann . Auch befindet sich gegenwärtig eine
ungewöhnlich große Menge falscher Zweimarkstücke auf dem
Markte und laufen Meldungen von angehaltenen Falsifikaten
aus allen Gegenden Deutschlands hier ein. Es ist anzunehmen,
daß eine verzweigte Falschmünzerbande , deren Sitz sich in einer
größeren Stadt Deutschlands befindet , durch „Agenten " den
Vertrieb ihrer Maare bewirkt.

— Der Verband deutscher Gewerbevereine hält seine
dritte ordentliche Sitzung  vom 23.—25, September in
Karlsruhe  ab . Für die Hauptversammlung sind folgende
Vorträge zugesagt : Direktor Götz » Karlsruhe : . Vergleich des
deutschen Kunsthandwcrks mit dem der übrigen Nationen unter
Berücksichtigung der Wahrnehmungen auf der Chicagoer Welt¬
ausstellung " : Direktor Dr . Cathi  an - Karlsruhe : „Der bad.
gewerbliche Unterricht in Schule und Werkstatt ;* Versicherungs-
Direktor Schwanck - Köln: „Die Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung auf das gesummte Handwerk ."

n. Hitzschlag . Bei der gestern herrschenden großen Hitze
wurde eine Frau aus der Pfalz , welche mit Fruchtschneide« auf
dem Felde bei Erbenheim beschäftigt war , vom Hitzschlag« ge¬
troffen , sodatz sie bald darauf verstorben  ist . Sie ist Mutter
mehrerer erwachsener Kinder und fand fern von den Ihrigen
de» Tod . — Wie wir weiter vernehmen , fiel vorgestern Abend
bei den Schießübungen bei Sonnenberg ein Soldar des 2. Nass.
Infanterie -Regiments Nr . 88 vom Hitzschlag getroffen und mußte
mittelst Tragkorbes in 's Lazareth nach Mainz überführt werden.

' Jnvalidiläts und Altersversicherung . Während
der Zen vom 1. Januar 1891 bis Ende Juni 1884 sind von
versicherten Personen des Kreises WieSbadcn - Stadt  durch
Vermittelung des Oberbürgermetsteramleö in Wiesbaden  im
Ganzen 97 Anträge auf Bewilligung von Altersrenten gestellt
worden . Davon kamen bis Ende Juni 1894 zur Erledigung:
87 durch Festsetzung des RentrnanspruchS und 10 durch Ab¬
lehnung . Die bewilligten Altersrenten betrugen : in 1891 für
32 männliche und 23 weibliche Personen zusammen jährlich
Mk 8356 .20 , in 1892 für 8 männliche und 4 weibliche
Personen zusammen jährlich Mk . 1845 .—, in 1893 für 3 männ¬
liche und 7 weibliche Personen Mk . 1405 80, in 1894 im
1. u. 2. Vierteljahr für 5 männliche und 5 weibliche Personen
Mk. 1597 .20 , mithin in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis
Ende Juni 1894 Mk. 13204 .20. Von den 87Rentenempfängern
sind bezw. waren beschäftigt : 8 in der Land - und Forstwirth-
schaft, 18 in derJndustrie , 4 im Handel und Verkehr , 34 durch
Lohnarbeit wechselnder Art , 6 im Staats - rc. Dienste , 17 im
Gesindedienste . Ende Juni 1894 blieben , nach Abgang durch
Tod , noch 71 Altersrenten mit zusammen Mk. 9733,40 zu
zahlen . Die Zahl der in der Zeit vom 23. November 1891,
von welchem Tage ab gesetzlich zuerst Anspruch auf Invaliden¬
rente erhoben werden konnte , bis Ende Juni 1894 durch Ver¬
mittelung des ObcrbürgermeisteramteS in Wiesbaden gestellten
Anträge aus Bewilligung von Invalidenrenten beträgt 48.
Davon kamen bis Ende Juni 1894 zur Eiledigung : 31 durch
Festsetzung des Rentenanspruchs , 11 durch Ablehnung,
2 auf sonstige Weise. Die festgesetztenInvalidenrenten betrugen
für 24 männliche und 7 weibliche Personen im Ganzen jähr¬
lich Mk. 3648 .60. Von diesen Personen waren beschäftigt:
7 in der Industrie , 1 im Handel und Verkehr , 19 durch Lohn-
arbett wechselnder Art , 4 im Gesindedienst . Nachdem 2 Inva¬
lidenrenten durch Tod der Empfänger und 2 durch Wiederge¬
winnung der Erwerbsfähigkeit der Empfänger in Abzug ge¬
kommen waren , blieben Ende Juni 1894 noch 27 Invaliden¬
renten im Gesammtbetrage von jährlich Mark 3178 .80
zu zahlen.

* « ine grosse öffentliche Volks -Versammlung findet
morgen Donnerstag im Saale der „Schwalbachrr Hofes " statt,
in welcher Herr Srüve  einen Vortrag über „Hamburg zur
Cholerazeit  1892 " halten und durch 40 Lichtbilder illustrirrn
wird . Aus der Reihenfolge der Lichtbilder nennen wir : Comma-
bazillcn. Die Brutstätten der Seuche , WohnungSeingang im
Hof Neustraße 35 Hof Niedernstraße 22. Hof Springeiwiele 45.
Dem Umfall nahe Wohnungen . Die Cholera Baracken in Eppen¬
dorf . Zelt -Baracken Das Innere einer Leichenhalle. Leichen-
Transportwagen . Friedhofskapell « in Ohlsdorf . Ansichten des
allgemeinen Grabes . Entdecke Brrwrchselungen . Waffer -Koch-
station auf dem Hansaplatz.

* Victoria regia . Den hiesigen Natur - «nd speziell
Pflanzenfreunden wird sich in diesen Tagen ein seliener Genuß
darbieteo . Eine in unserer Stadt noch nicht gesehene Blüthe,
die der vielgepriesenen Victoria regia , wird sich jedenfalls schon
morgen Donnerstag Abend in dem Garten des Herrn Prato riuS,
Walkmühlstraße 32, entfalten . Einige Notizen über di« Pflanze
werden gewiß die Leser dieses Blattes interessiren . Die schönste,
man kann sagen di« Königin unter den tropischen Wasserpflanzen
ist unstreitig dir Victoria regia , welch« durch ihre kolossalen
Blätter von 150—200 Centimeter und ihren Blumen von 20
bi« »0 Centimeter Durchmesser, eine» großartige » Eindruck hervor-
rujt . Da » Heimathland ist Südamerika , speziell di« Niederungen

der Amazonenstromes . Die Anzucht dieser Pflanze , die 1851
in Deutschland eingeführt wurde , ist mit großen Schwierigkeiten
verbunden . Die Samen sind so groß wie ein» Erbse, oval , 7
bis 8 Millimeter , schwarz, und find mit einem seinen weißen
amylonreichen Mehle nebst Keim gefüllt . Das Mehl in den
Samen wird im Vaterland der Pflanze zu seinen Backwaa»:n
benutzt. Die jungen Blätter sind vom Anfang an pfeilförmig
und nähern sich später immer mehr der runden Schildsorm.
Mit der Entwickelung des 50. Blattes erscheint gewöhnlich di«
erste Blüthenknospe , und alsdann mit jedem neuen Blatt eine
Knospe , was bei günstigem Wetter bis Mitte November währt.
Ein Zeichen des baldigen Erscheinens einer Knospe ist di«
Bildung von aufrechtstehenden Blatträndern , die oft eine Höh«
von 10 Centimeter erreichen, und den coloffalen Blättern durch
ihre purpurrothe Färbung der Außenseite ein stattlicher Aus¬
sehen geben. Die Temperatur des Wassers muß durch Heizung
am Tage auf 22—24 Grad gebracht werden , und während der
Nacht sich um 4 —5 Grad vermindern . Hohe Tages - und
niedrige Rachttemperatur befördern sehr das WachSthum der
Pflanze , so haben Blätter in untenverzeichneter Gärtngrei in
4 Tagen einen Durchmesser von 160 Centimeter erhalten . Das
schnelle Wachsthum der Blätter beruht darauf , daß sämmflich«
Zellen schon im jungen Blatt verhanden sind « nd nur ein
Strecken der Blattfläche stattfindet . Die Blume der Victoria
erreicht eine Größe von 20 —30 Centimeter , ist von rosa Farbe
und hat einen angenehmen , melonenartigen Geruch, sie öffnet sich
gegen Abend ungefähr um 6 Uhr und bleibt die Nacht über ge-
öffnet. Die Blüthezeit der einzelnen Blume dauert zwei Nächte,
alsdann wird in der zweiten Nach » die Befruchtung vorge¬
nommen ; nach derselben sinkt die Blume in das Wasser zurück,
die Blumenblätter verfaulen , nur die Frucht mit den Same»
bleibt erhalten . In einer Frucht sind meistens 2—500 Samen
enthalten . Noch sei bemerkt, daß die Blätter eine größt Trag¬
kraft besitzen, so daß ein Kind von mehreren Jahren ganz gut
darauf sitzen kann, ohne daß dasselbe untersinkt . Dir Pflanze
ist von morgen Donnerstag Abend 6 Uhr ab in der Gärtnerei:
von Carl Prätorius,  Walkmühlstraße 32 , blühend zu sehen.
Um einer allzugroßeu Anfüllung des Raumes vorzubrugen und
den weithin Besuchern den Genuß ungestörten BetrachienS biete»
zu können, wird rin Eintrittsgeld zur Victoria von 20 Psg.
pro Person erhoben werden,

R . « isenvahn -Uttsall . Zwischen den Stationen Kriftel
und Hof he  im (Hessische Ludwigsbahn ) brach gestern bei einem
Personenzuge während der Fahrt die Tenderachs«, Der umsich¬
tige Zugführer , welcher den Unfall sogleich gewahrte , stellte sofort
den Zug. Nach dem Eintreffen einer Reservemaschtne konnte die
Fahrt fortgesetzt werden.

8 Jmmovilirn -Bersteigerung . Heute Vormittag ließen
die Erven der Christian Badior  Eaeleuie von hier 1) 11 Ar
56,50 Qu .-Mlr . Wiese „Seeroben " 4r Gew ., taxirt 11,560.50 Mk.,
2) 9 Ar 28,25 Qu, - Mtr . Acker „Ueberhoben " 6r Gew ., taxirt
9282 Mk., und 3) 98 Qu .-Mtr . Acker „Ueberhoben " 6r Geim.
im Rathhause abtheilungshalber versteigern . Auf keine- der
drei Grundstücke erfolgte ein Gebot.

* Besitzwechsel . Herr Restaurateur Wilhelm Wo « ,
städter  verkaufte sein Haus Liebsrauenstraße 1 in Mainz au
Herrn Gerhard Christian Neunobel  aus Wiesbaden . Das
Geschäft wurde vermittelt und abgeschloffen durch die Im»
mobilien -Agentur P . G . R ü ck, Dohheimerstraße 30a, Wiesbaden.

Aus dem Vereiuslebe «.
• Das dritte Verbandsfest der mittelrhetmschrn ^christ¬

lichen Arbeitervereine " findet am Sonntag , den 29. Juli , i»
Friedberg in Heffeu statt . Nach dem FestgotteSdienst in der
Stadtlirche wird die Nachfeier auf dem Großherzogl . Schloßhos
abgehalten werden. Die Gesangsabtheilung des hiesigen „Christ¬
lichen Arbeitervereins " hat ihre Mitwirkung bei der Feier zu-
gesagt. Anmeldungen werden tn der Generalversammlung der
Vereins Donnerstag , den 26. Juli , Mauergaff , 4, »och entgegen-
genommru.

Klage « — Wünsche.
(Für alle unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernimmt die
Redaction dem Publikum gegenüber keine andere als die preß»

gesetzlicheVerantwortung .)
Straßenreluignua»

In letzter Zeit bemerkte ich beim Passiren der Lehrstrab«
mehrfach, daß vor dem Schulgebäude während der Unter¬
richtszeit die Straße gekehrt  wurde , ohne daß dieselbe
vorher mit der Gießkanne oder mit dem Gietzwagen befruchtet
worden wäre . Selbstverständlich entwickelte sich so Staub , der
unvermeidlich auch durch die offenstehenden Fenster in die Lehr¬
zimmer des Schulgebäudes eindrang . Solchem für Schüler
und Lehrer gesundheitsschädlichen Vorkommniß ließe sich doch
gewiß dadurch leicht Vorbeugen , daß die vor dem Schulgebäude
liegende Slraßenstrccke schon vor dem Beginne deS Schulunter¬
richts gefegt würde , oder auch dadurch , daß die betreffenden
Arbeiter angehalten würden , vor dem Kehren die Straße und
den Bürgersteig erst zu begießen . -r.

Telezrmm»nd letzte llichrichlc».
Berlin , 25. Juli, Vorm. Zum japanefisch"

chinesischen Konflikt  erfährt daS , Berl . Tagebl."
von authentischer Seite , in den hiesigen chinesischen Kreisen
ei noch kein offizielles Telegramm über die koreanische

Streitfrage eingelaufen. Sehr verwundert ist man über
die geringe Sympathie für China seitens der deutschen
Presse. In England sei das Gegentheil der Fall ; man
ehe dort ein, daß Japan den Konflikt an den Haaren

herbeigezogen habe, um seine Aktionsgelüste in Bezug auf
Korea zu befriedigen. Falls thatsüchlich der Krieg auS«
breche, werde China zuerst die Liutschu-Jnseln wieder z»
erobern suchen.

Berlin , 24 , Juli , Abends. Die Durchschießung
deS D o w e f chen Panzers  bei den Versuchen, die von
der Gewehrprüfungskommission in Spandau vorgenommrn
waren , bestätigt die . Kreuzzeitung « und fügt hinzu, daß
auch ein zweiter Panzer , den der Vertreter von Dowe zur
Verfügung stellte, gleichfalls durchschossen wurde. DirZ »-
tellung eines dritten ganz sicheren Panzer - fei trotz ge»
,ebener Zusage nicht mehr erfolgt . Der Dowefch« Panzer
st daher für militärische Zwecke gänzlich unbrauchbar.
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Berlin , 25. Juli, Bvrm. ES verlautet, unsere
Heercsverwotttmg wolle ein Ponton aus Aluminium bauen
küssen, welche- während der diesjährigen Manöver in West¬
falen bei Flußubrrgängrn angewendet und auf seine Taug¬
lichkeit zu militärischen Zwecken erprobt werden soll. Das
Fahrzeug hat den Vorzug , daß eS seines geringen Ge¬
wichte» wegen von 8— 4 Man » bequem auf den Schultern
getragen werden kann.

Göppingen , 25. Juli, Vorm. I « Bad Voll hat
sich gestern Nachmittag rin schweres Unglück  ereignet,
dem 8 Menschenleben zum Opfer fielen. Eine Anzahl
Personen war in dem Schachte dcS gegen 50 Meter tiefen
LöweubrunnenS beschäftigt. Als während einer Zwischen¬
pause die Arbeiter den Brunnen verließen, blieb auS Ver¬
sehen der Löthosen offen und daS Kohlrnga» vermischte
sich mildem Schwefelgas de» Brunnens . Beim Wirder¬
aufnehmen der Arbeit fiel ein Arbeiter nach dem andern
in Ohnmacht. Andere Leute stiegen nach unten, um die
Unglücklichen zu retten , wurden natürlich ebenfalls betäubt.
Ein gerade anwesender Arzt und der Werkmeister ver¬
hüteten weiteres Unglück, indem sie die Leute am Nach¬
steigen verhinderten und durch einen Seitenschacht das
Gas abführten . Wie schon Eingangs mitgetheilt , blieben
8 Menschen sofort todt , während noch 4 andere in Lebens¬
gefahr schweben. Bei den übrigen ist Ausficht auf Ret¬
tung vorhanden.

Prag , 25. Juli, Vorm, In Pilsen wurde ein Ar¬
beiter als muthmaßlicher Vcrüber des dortigen Dynamit»
attentats  verhaftet.

London , 25. Juli, Vorm. Der Ausbruch von
Feindseligkeiten  zwischen den Koreaner» und Japanern
bestätigt sich, doch liegen noch keine Nachrichten vor , daß
auch die chinesischen Kreuzer angegriffen worden seien. Ein
japanischer Kreuzer soll ein chinesisches Transportschiff in
den Grund gebohrt habe».

de» Grafen Robert Lehrbach durch Gustav Schwab , des
livländischen BaronS Bultara durch Willy Martini , der Frau
Rost Lindemann durch Emilie Herr mann  und last not least
die de» Direktors Petermaun durch Heinrich Grentzer.  Die
Komödie war von Herrn Rath Hasemann  mit bekanntem
Geschicke inscenirt , ganz besonders legie der dritte Akt mit
einer CircuS scene glänzende - Zeugnttz ab von der Regickunst

deS Leiters unserer Residenz-Theaterbühne . -Hmdam .-

Walkt. Kunß utüt Wissenschaft.
— Residenz Theater . . . . Schmetternde Fanfaren und

rauschender Trommelwirbel - die bleigefaßten Fenster
de» Städtchens fliegen auf und manch neugieriger Blondkopf
mit Srethchenzöpfen blickt heraus nach dem schmucken Reiters
mann in altdeutschem Kostüm, der der hochverehrlichen Ein
wohnerfchast kund und zu wissen thut, daß die »berühmteste
Akrobaten- und Kunstreiter - Gesellschaft der Gegenwart" zu
einigen Vorstellungen eingetroffen sei und sich allabendlich auf
dem Marktplatz« produziren werde. — Draußen aber am Wege,
hinter den blühenden Schleedornsträuchern, ist eine kleine
Wagenburg aufgefahreu, die das fahrende Artistenvölkchen be¬
herbergt. Das war in der guten alten Zeit I . . . Heute ist
das anders geworden. An die Stelle der runden Butzen¬
scheiben find mächtig« Spiegelfrnster getreten — der Zauber
der Romantik ist dahin. Heute wohnen nicht mehr die Artisten
draußen vor der Stadt in dem rollenden Gasthof«, — Miß
Soundso, die berühmteste Boltigeuse der Jetztzeit, ist sich ihrer
Macht bewußt, und daS Hotel ersten Ranges ist ihr gerade gut
genug. AbendS aber drängt sich in dem CirkuSgebäud« eine
elegant geklridete Menge, feurige Blicke fliegen hinüber und herüber
und der Raum ist voll vom Duft des Mang-Mang oder Pat-
schouli» Die Romantik deS MarktvlatzeS mit seinen Schau¬
stellungen ist vorüber . . . Fin de siede , fin de sfccle! — In
seiner Glanzzeit Var der alle Landowsky einer der gesuchtesten
Größen seine- Fache- , glänzende Gagen und jubelnder Beifall
deS Publikum- lohnten sein« Leistungen. Heute will den Grau¬
kopf kein Direktor mehr «agagiren und wenn seine Tochter
Lilli nicht wäre» die alS »Königin der Luft" Großes leistet,
dann leuchtete über dem Lebensabend d«S Alten kein freund
licher Stern . Lilli aber ist sein ganzer Stolz , seine ganze
Freude. Eben erst find fie aus der Durchreise in die Haupt-
stadt gekommen, da offerirt ihnen auch schon der berühmte
Direktor Petermaun ei» glänzendes Engagement. Gleichzeitig
hiermit find die Beide» aber durch einen Zufall mit der Gräfin
Lehrbach und deren Sohn bekannt geworden, und eine reine
Neigung hat die Herzen der jungen Leute in ihren Bann gezogen.
Lilli ist eine reine Mädchenblume, von dem Gifthauche der
Welt noch nützt berührt. Graf Robert Lehrbach gesteht ihr
sein« Neigung, stößt aber bei seiner Mutter auf heftigsten
Widerstand. Lilli fleht ihren Vater an, ste nicht mehr in den
Circu» zu schicken und der Alte willigt schließlich ein. Als er
dann aber AbendS tm CircuS eine glänzende Niederlage erlebt
und gebrochen hinter den Couliffen zusammensinkt, da ent
schließt sich Lilli, ihrem Vater zuLirbe doch wieder die Manege
zu betreten. Aber ihre Kunst scheint dahin zu sein, mehrere
Male verläßt fie ihre Sicherheit und schließlich stürzt sie aus
der Höhe de- Circu» beim Riesensaltomortalc ab. Bei dem
Sturze hat fie kein« Verletzungen davongetragen, die alte
Gräfin Lehrbach aber erweicht ihren harten Sinne und schließt
die kleine Eirknskünstlertn als Schwiegertochterin di« Arme. —
Da« Vorstehende ist in knappen Strichen die Handlung, der
dreiaktigen Franz von Schönthan'fchen Komödie: „Circus
leute ", die am gestrigen Abend im . Restdenztheat« "' ihre erste
Aufführung erlebte. Ueber andere seines Genres ragt da-
Stück wegen seiner psychologisch interessanten Zeichnung der
Charaktere verschiedener Personen der Handlung hervor. Eine
sehr sympathischeFigur ist Lilli, die Tochter de« alten im
Circu- grau gewordenen Landowsky. Sic repräsentirt in ihrer
mädchenhaften Unschuld, tn ihrem ganzen Wesen, daS so gar
Nichts an tzch hat vom Ln de siede, mehr eine Vertreterin
jener Zett, in der man «och nicht monocle-bcwaffnete Lebe¬
männer und geschminkte Schönheiten kannte. Hedwig Pal lat'
scheck stattete die Trapezkünstlerin mit einer Fülle sympathischer
Züge aus und lüste ihre Ausgabe zu unserer vollsten Zufrieden'
heit. Nur in der Scene, in der die Gräfin Lehrbach die kleine
Ada zurückbringt, nachdem sie dieselbe aus der Straße von dem
Ueberfahrenwerden gerettet hatte, that die Künstlerin an über
quellender Dankbarkeit des Guten zu viel. So hätte stch viel¬
leicht eine Mutter , nicht aber eine Schwester geberdet. Hier
von abgesehen bot die Künstlerin eine köstliche Leistung. Der
bramarbasirende und auf seine früheren Erfolge vochende Lau
dvwsky erfuhr durch Josef Gilzinger  eine treffliche Wieder
gäbe. Sehr gut durchgeführt wurden auch die Rollen der
Gräftu Josesiue Lehrbuch durch Cm« a Fredi -Franken.

vielfach 33 Grad.

Aus der Umgegend.
□ Nambach. 22. Juli. Gestern Abend wurde dahier im

Saale . zur Römerburg ' eine Versammlung hiesiger Land-
wirthr und Interessenten  abgehaltrn , in welcher über den
Verkauf und dir Verwerthung der bei der städtischen Kläranlage
zu Wiesbaden gewonnenen Dünger berichtet, ward . Die Ber-
ammlung wurde von Herrn Bürgerstr . Ves eröffnet. Nach -nur

kurzen Ansprache übergab derselbe dem Vertreter des Stadtbau¬
amtes zu Wiesbaden , Herrn Sender,  das Wort . Derselbe
childerte in beredten Worten die Gewinnung und , an der Hand

von Analysen , den Werth der Düngermittel , und hatte insofern
einen durchschlagenden Erfolg , als mehrere anwesende Landwrrthe
erklärten , daß sie diesen Dünger schon seit 4 Jahren mit gutem
Erfolg angewandt hätten . Im Anschlüsse hieran entspann sich
«ine lebhafte Diskussion , an welcher sich Herr Bürgermeister Ves,
owie die Landwirthe Herren Frey , Wintermeyer , Morasch , DielS

u. A. betheiligten und verschieden ausgesprochene Wünsche von
Seiten des Vertreters des Stadtbauamts , Hrn Sender , geregelt
wurden . Schließlich wurde noch eine Verkaufsstelle der Dünger-
kartea errichtet , und dieselbe dem Herrn Wilhelm Roth  dahier
übertragen . Hierauf wurde die Versammlung geschloffen.

— Erbenheim , 25. Juli . Nächsten Sonntag feiert der
hiesige Männergesangverein . Eintracht"  sein 10jähr.
Stiftungsfest.  Dasselbe verspricht ein herrliches zu werden,
da verschiedene auswärtige renommirte Vereine ihr Erscheinen
zugesagt haben . Der Festplatz befindet sich an der Hochheimer
Straße tn einem schattigen Obsthain.

□ Biebrich, 25. Juli. DaS gestrig- Militärkonzert
in der Wuth ' schen Brauerei  hatte eine groß« Zahl , besonders
Wiesbadener Gäste, hcrbeigezogen, welche daS Konzert hochbejricdigt
verlieben. Heute Abend spielt die 16. Pionier -Kapelle, morgen Abend
die 20. Pionier -Kapelle. Anfanq 7 Uhr. Entree frei.

— « ltville , 24 . Juli ! Dieser Tage fand in Echlangen-
tad  abermals eine Versammlung behufs Erledigung der Bahn-
angelegenhrit Eltville — Schlangenbad  statt . Die neuen
Schwierigkeiten bilden die von der Geselllchafl neuerdings ge-
machten weiteren Ansprüche an die betheiligten Gemeinden, her-
»orgerufeu durch die vom Communalverband gemachten Bedingungen
zur Hergabe der Straße . ES handelt sich hauptsächlich um die
Beschaffung der 6 Lagerplätze von je 72 Ruthen zur Anfuhr
von Chausseestrinen sowie das Anfahren der Steine und dergl.
Die Versammlung , bet welcher die Gesellschaft nicht vertreten
war — sie hatte ein Schreiben gesandt — führte vorerst noch
zu keinem definitiven Ergebniffe . Doch ist darum die Aussicht
auf das Zustandekommen der Bahn in naher Zeit nicht ver¬
mindert , da di« drei anderen Gesellschaften bereit sind, die Bahn
tn Betrieb zu setzen, falls die Berliner Gesellschaft zu einer
Einigung mit den Gemeinden nicht kommen sollte. Die Gesammt-
Herstellungskosten incl. liegendem und rollendem Material be
lausen sich auf über 500,000 Mk.

— « hrtngshausen , 24 . Juli . Ein junger Menschenleben,
ein ft -undlicheS, blühendes Mädchen,  24 Jahre alt , aus wohl
angesehener Familie fand gestern ein trauriges Ende. Seit etwa
Pfingsten war daS Mädchen geisteskrank und hatte bereits schon ein¬
mal versucht, sich gewaltsam daS Leben zu nehmen. Gestern Morgen
hat eS nun di« Gelegenheit zu finden gewußt, auS dem Zimmer,
in welchem ihr greiser, alt« Vater fie die Nach! über bewacht hatte,
unbemerkt zu entkommen und in d« Scheune ihr Leben durch Er¬
hängen zu endigen.

— Gonsenheim , 24 . Juli . Der gegenwärtige Preis der
verschiedenen Obstsorten  ist durch den überaus reichlichen
Behang der Bäume ein sehr niedrig« . ES werden von den hiesigen
Exporteuren und Ausläufern bezahlt: Aprikosen mit 15 M., Schmalz¬
birnen mit 3 M ., rothe Johannisbeeren mit 7 M ., weiße Johanni«
trauben mit 5 M . und Stachelbeeren mit 10 M . pro Eentn« .
Himbeeren « erden zu 80 Pfa . pro Psund bezahlt. Der Export nach
auswärts und für die Conservensadriken ist auch dementsprechend
ein ungewöhnlich groß« . . .

— Montabaur , 24 . Juli . Die durch das Ableben des
FbksterS Homrich zu Horreffen erledigte Gemeindesörsterstelle Montabaur
ist vom 1. September l. I . ab durch Verfügung de» König!. H« rn
Regierungspräsidenten dem Gemeindesörst« Herrn Weppler  zu
Heiligenroth übertragen worden. — An Stelle des nach Eaternberg
»« setzten Herrn Stationsvorstehers Peicher  ist Herr Stationsvor¬
steher Groß  von KönigSborn vom 1. August l. I . ab hierh« ver¬
setzt worden.

* (Kurze Notizen . ) Da Husar Bühl « in Mainz,
welcher vor einigen Wochen bei den Uebungen in Kostheim seinen
Kameraden LouiS Falk « schoß, wurde von dem Milstärgericht zu
ein« längeren Festungshaft oeruttheilt . DaS vrtheil wird erst
publicirt, wenn dasselbe vom Kaiser die Bestätigung « halten hat. —
Herr SeminarhilsSlehr « Schwarzhaupt in Usingen  übernimmt
mit dem 1. August eine Lehrerstelle in Franksurt a. M . An seine
Stelle tritt H« r Sachs« au« Schlüchtern. — Die Aprikosrnernte
bei Camp und Kestert  ist jetzt beendet. D« Ertrag war heuer
ein sehr gut« . Hat doch in diesem Jahre manch« Landwirth 80
bis 100 Centn« Aprikosen geerntet. — Die seU einig« Zeit still
stehende Poriland -Cemenffabrik in Haiger  wird , nachdem dieselbe
in den Besitz d« Attiengesellschast. Westerwald" übagegangen ist,
den Betrieb in allernächster Zeit wieder aufnehmen. Dieselbe wird
voraussichtlich 100 Arbeiter beschäftigen. — Die Großherzogin
von Luxemburg,  welche gegenwärtig in Luxemburg weilt, beab«
stchtigt, Ende dieser Woche, nachdem sie vorher ihren hohen V« .
wandten in Neuwied einen Besuch abgestattet hat, aus dem Schloff«
tn «önigstein  ein, »treffen und daselbst mehrwöchentlichen Aufent¬
halt zu nehmen. — Dem Schleußenwärt« a. D . Ruppert zu Lim¬
burg  ist daS Allgemeine Ehrenzeichen »« liehen worden.

Ueberficht der Witterung.
Nur über dem nordwestlichen Frankreich ist der Luftdruck

niedrig , sonst über ganz Europa hoch. Ueber Schottland und
Irland , sowie über Westrutzland übersteigt das Barometer 765
Mm . Es ist daher Fortdauer des warmen und vor-
wiegend trockenen Wetters , wobei jedoch Gewitter
nicht ausgeschlossen sind , für Deutschland zu er-
warten.  Bei di« normalen übersteigenden Morgentemperaturen
und schwacher Luftbewegung ist das Wetter über Deutschland
heiter , im nordwestlichen Deutschland fanden Gewttter statt , doch
werden Regensillt nur von der Küste gemeldet. Di« Rachmit-
tflflfftfwtyfTflttiT yn  cmi $toa ta

Deutsche Seewartr.

Neues aus aller Welt.
* Traurige städtisch « Verhältnisse herrschen zur Zeit in

Wittenberg. Der Erste Bürg « meist« Scvild hat stch bekanntlich er«
chofsen, drei städtische Beamte befinden sich in Untersuchung, zwei

Magistratsmitglieder und drei Stadtveroidnetc , die man beschuldigt,
daß sie von den Unterschlagungen deS Bürgermeisters Dr . Schild
Kenntniß gehabt hätten, ohne Anzeige davon zu machen, haben ihr
Amt niedergelegt, und jetzt ist auch noch d« Stadtverordneten -Vor-
teher unter Anklage der BeihUfe zum Betrug gestellt worden. DaS

vom Kais« Wilhelm dem Bürgermeister Schild anläßlich des Schloß.
kirchensesteS geschenkte Kaiscrbilb hat die Stadt für 300 Mk. auS d«
KonkurSmaffe erworben ; dagegen kommt das Silbergeschenk, welche«
die Stadt für 500 Mk. dem Bürgermeister zu sein« silbernen Hoch,
zeit geschenkt hat, unter den Hammer.

* Zum Grubenunglück bei Kartvir » wird geschrieben:
Endlich , nach dreitägiger anstrengender Arbeit , ist eS gelungen,
den Abschluß des IS . FlötzeS vom Tiesbauschacht gänzlich fertig»
zustellen,  und zwar war man mit Hilfe von Athmungs -Appa¬
raten dahin gedrungen . Somit erscheint der Tiefbauschacht
endgiltig und vollständig bewältigt . Eine Kommission von
Sachverständigen trat neuerlich zusammen , um die Anordnungen
wegen Eröffnung deS Franziskaschachtes , welche nunmehr lofort
in Angriff genommen wird , zu berathen . Zur Berathung wurde
auch der SanitätSrath Illing von Tropvau betgezogen, um die
anitären Maßnahmen wegen der Bergung der zahlreiche«
Reichen, welche in der nächsten Woche größtentheils aus dem

' tzranziSkaichachte zu Tage gebracht werden dürften , anzuordnen,
* Ein Berliner Luftballon in Bosnien . Man schreibt

der Bosnischen Post aus Zvorniik:  Am Samstag , den 7. d. M.,
ist in der Nähe von Taona im Bezirke Zvornik ein Lustballon
nied« gesallen; « wurde vom Bauer Steoan MartiS entleert und
d« GenSdarmer e von Taona übergeben. Ueber die Fahrt be5
Ballons wird Folgendes mttgetheili : Am 6. d. M - wurden von der
königlich preußischen meteorologischenAnstalt in Berlin zwei Ballons
um 6' /, Uhr NachmUtagS aus, -lasten. Im größeren Ballon waren
zwei Personen, darunter der Assistent an der meteorologischen Anstalt
Arthur Beoon.  Der Nein- Ballon war ab« leer. Beoon stieg
mit dem Ballon aus ca. 3000 Meier Höhe, nahm, von der Wlnd<
richtung getrieben, den Kurs gegen die Ostsee und landete nach acht-
zehnstündig« Fahrt in Jütland . D« kleine Ballon stieg aus 6 bis
7000 Met« Höhe, wechselte den KurS und p-sfirte, die Richtung
Südosten einschlagend, die Aussteigstclle ea. um 2 Uhr früh am
Samstag , den 7. d. M ., und landete, denselben KurS beibehaliend,
wie « wähnt, um 3 Uhr Nachmittags in Taona . Mithin ist da
Ballon mit ttner Geschwindigkeitvon ca. 110 Kilometer die Stunde
gefahren. D« Ballon ist mittlerer Größe, auS stark« Seid « erjeugt
gefirnißt, hat einen Fassungsraum von 250 Kubikmeter GaS und
war mit Leuchtgas gefüllt. Er ist ohne Naht, hat nur am unterm
Theile einen Anker auS Aluminium , ferner in einem Korbgefl-chst
-inen selbstthätigen Apparat , um den Lustdruck und die Temperatur
,u meffen ; derselbe diente bloS dazu, meteorologischeStudien,«

"* (Kleine Chronik.) In Charlottenburg bei BerlinM
nach der „CH. Z.' . ein Schiffer unter choleranerdächtigenfeil»
nungen in daS Krankenhaus « «geliefert und dort gestorben M.
Es soll sich um asiatische Cholera handeln. Der „Reichsanz.' er¬
wähnt diesen Fall bisher aber noch nicht. Die bakteriologische Um«'
suchung hat « geben, daß d« Schiffer nicht an Cholera, sondern an
Brechdurchfall gestorben ist. — In Adrianopcl in der Türkei ist d«
Cholera amtlich sestgestellt worden. — Bus « öniggrätz wird gemeldch
daß im Wallfahrtsorte Schwadowitz ein ziemlich heftiges Erdbeben
Sattgesunden hat. Schaden scheint nicht angerichtet zu sein, — Aus
dem englischen Generalpostamt wurden kürzlich Versuche mit de«
Teleautographen» einer Erfindung des New-Iorker Elektriker« Pws.
Eltsha Gray , angestellt- Der Teleautograph giebt genau die Schnsv
züge deS Absenders der Depesche wieder. Die Versuche sollen ««
günstiges Ergebniß gehabt haben. — Eine große Feucrsbrunst h»
in Birmingham (Nordamerika) zahlreiche Geschäftshäuser eingeaschm,
darunter das Caidwell-HauS, die Zierde der Stadt . Der angerich!«
Schaden wird aus über 1 Mill . Doll, angegeben. — Vom Lau««-
stein stürzten, wie aus Hallstatt gemeldet wird, zwei jugend>qe
Wiener Touristen , Namens Winter , mit ihrem Lehrer beim Abstieg
in der Dunkelheit ab. Der Lehrer ist schwer verletzt, die Knabe»
dagegen nur leicht. Die Verunglückten übernachteten an einer Bf*
schützten Stelle , und die Schüler holten am nächsten Morgen 2eu«
herbei, welche den Lehrer heimbrachten. — In Pontremoli fand *
Erdbeben statt, das bei der Bevölkerung eine Panik her-ome, ; »
find indeffen keinerlei Verluste vorgekommen.

A«s dem Gerichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 24 . Juli.

(Schluß ) -
□ Allerlei . Der 23 Jahre alte Tagelöhner Carl Rem,

aus Limburg  wurde wegen Diebstahl » zum Nachtheile f« ™*
früheren Dienstherr «, der Kaufmanns W. C. hier und wege
Fälschung einer gestohlenen JnvaliditätS - und AltersversicherE
OuittungSkarte zum Zwecke der Legitimation zu 3 /, 3 « ,
Zuchthaus verurtheilt . Auch wurde Zulässigkeit der P "
Aussicht ausgesprochen . Der Mitangeklagte Dachdecker Lye°
SB. von hier , dessen Unschuld erwiesen wurde , wurde frergesproq
— Der 25 Jahre alte Gärtner Ferd . W. von hier undja
Jahre alte Bäcker Jos . R . aus Bettingen,  welche , wie °
.General -Anzriger ' f. Z . berichtete, am 2. August v. 3 . ^
in der Albrechtstraße den Büreauvorsteher H. überfielen und
Mefferstiche verletzten, wurden erster» zu einem Jahr Gesang»̂
letzterer zu ein« Zusatzstrafe von 5 Monaten Gesängniß v" u^
theilt . - Wegen Betrugs zum Nachtheile einer Firmam
senheim,  für die er alS ProvistonSreifender fungirte,
der Kaufmann Jakob Karl G . aus Freiburg  i.
Gefängnisstrafe von 4 Wochen genommen. — e *‘ ‘ . itt
kritSvrrbrecheu«  hat sich der Taglöhnrr Jakob Gr . von '
schuldig gemacht. Strafe : ein Jahr Gesängniß und drei -J
Ehrverlust»

• Wege» Wahlstimmenkaufs durchV-r-mstaltung
Freizechen , die zusammen 1100 Mk. kosteten, Burgergel ,
bet der Büraermeisterwahl rc. im Nachbarort Rimpa
theilte die Strafkammer in Würzburg den früheren u ^
jetzigen Bürgermeister und zwei wettere Personen zu Ag¬
naten Gesängniß und dreijährigem Ehrverlust , -o®
wohner wurden ferner zu 2 Monaten und drei zu *
Gesängniß verurtheilt.
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Telegraphischer Corrrs-Hericht.
Frankfurt , de» 25. Juli . 2 Uhr 30. Schlußcours.

Hibrrnia
Laurahütte

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 91.45
Preußische Consol» 105,75

. , 102,75
Griechen —

Italiener Campt. 78,40
8 . 47,20
4 Oestr. Goldrente 100,10
4'/ä » Silberrente 80,85
i 'U . Papierrrntr
3 Portugiesen 24,15
5 am. Rum. R.
4 desgl. v. 1890 85,45
4 russ. Consolr v. 1880100,60
111. Orient-Anleihe —,—
5 Serb. Tabak-R. 73,80
4 Spanier Ausl,

Zolltürken 101,10
Conf. Türken
Türken D. 24,40

4 Ungar. Goldrente 99,40
4 Ungar. Kronenrente 93,10
4'/- 1889er Goldungarn 104.20
4'/, , Silber - . 84,20

Argentinier von 87 46,05
4*/j äußere . . 88 38,40

128,50
124,20

Bahne«.
Hess. Ludwigs-Bahn
Pfalz . .
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Siniplon-Baha
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bah«

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 92,50

Loos «.
1860er Loos«
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
, Wien

114.80
232,40
398 -/4
53 -/.

286,-
92 -/.

189 -/z
223 -/4
76.80

169,—
119,90
137,50

126,50
36,15

l

4 unif. Aegypter 104,
3'/, priv. . 102,40
6 Mexikaner campt 68,10

Banke».
«eichsbank-Antheile 167,10
Kerl. HandelSgest 140,—
Darmstädter Bank 139̂ 0
Deutsche Bank 160,50
Diskonto-Commandit 191,20
Oefterr̂Ungar. Bank 806,—
Länderbank 206
Oefterr. Credit 297 -/.
Ungar. Credit 878 -/,
Ottomanische Baak 123,40

Jndustrie.Papiere.
Norddeutscher Lloyd 92,40
Gelsenkirchener 168,80
Harpener 132̂ 20

Tendenz : fest.
Rachbörse: Credit 297 -/. , Diskonto 191,40, Staatsbahn

Lombarde» 93 °/„ Schweizer Central —,—.

20,385
81,

163,80
Prämie Credit per Juli 1V,

per August 3 -/,
Disc^ C. per Juli 0^ 0

per August 2,26
Papker -« eld . Brief. Geld.
Amerik. Banknote» —,— —,—
Franzos, d». —,— 81,05
Oefterr. do. —,— 163,80
Russische da. — .

»eldsorten.
20 Fraukru-St . —16,23
20 do. in ' /, ,
Dollars in Gold —,— —,
Ducaten —9,70

do. al marco —9,70
Engl.Sovereigns - ,—20,37-/,
Goldalmarcop . K. —,— 27,80
«anzf .Scheideg. „ —,— —
Hochh. Silber - ,— 84.-/,

Silber —
Oefterr. Silber —,— —,—
Staff. Imperiales —16,63

Achtmal prümlirt wurde „hkoffm ’s"
gebrannter Kaffee!

Wirsda-k«. —
Donnerstag , den 26 . Juli , Abends 8 Uhr:

k Mmßre-NorstellmL
40

in welcher
der beliebtesten Repertoirnummern ja

zur Aufführung kommen. tc"
U. A. : Amateur -Concurrenzreiten zw.

hies. jungen Leuten und dem Clown Littla Wood.
Gastspield. LuftgymnastikerinMisi Zephora.
50 Hengste re.

Alles Nähere durch Placate. 8057
57 Imm

tkcus fforfipMfioff
Wiesbaden.

Sonntag , 29 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Letztes großes

Preis-«.Kmst-Mett-ReM«
auf dem großen Exerzierplatz an der

liersteinerftratze,
8056 mit neuem Programm.

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 26. Juli 1894. 107. Abonnements- Vorstellung.

Dutzendbillrts gültig. .Charleps Tontet Vorher zum
4. Male : »Dir wie mir . - Lustspiel in 1 Akt von Anton
Ascher.

Freitag, den 27. Juli 1894. 108. Abonnements-Vorstellung.
Dutzendbillrts gültig. Novität . Zum 2. Male : „Cbrkuö
Uutt *. Comödie in 3 Akten von Franz von Schönthan-

In Vorbereitung: Madame Sans -Gene . Lustspiel in 4 Akten
von Victorien Sardo «. Repertoirstück des Leffmg-Theater»
in Berlin und des StadttheaterS in Frankfurt am Main.

Vorverkauf 11—1 u. 4—6 Uhr. Caffenöffnung7, Anfang 7-/„
Ende 10 Uhr._

S « Stern, Mauergaffe 10. Specialität i«
sämmtlichen Schneider -Artikel «.

Aufruf.
in  MitbetheMgung der Herren: Prof . De. Georg Ebers
§ Ober-Conststorialrath Prof . Dr . Freiherr von der
» ? Berlin , Albert Träger, Reichs» u. Landtagsabgeordneter,
M von Wildenbruch, OberbürgermeisterZelle in Berlin u. A.

Sch in Berlin ein Comitee zur Unterstützung der i« Folg«
«"" Er dbeben « othleivrnden Bevölkerung vo« « on-
M « «ope» (worunter auch viel « deutsche Landsleute)

'S in der That groß, es fehlt an Nahrungs»
^ Obdach für Tausende. Wohl hat der Sultan ge-

im* R-atz,rahmen angeordnet, um die Roth der Opfer zu
nnoern, aber ein solch unberechenbarer Schaden, ein solches Elend
ki ^ ? L " ^ *Eges elementares Errigniß im Gefolge hat, er-

ine Mitwirkung der ganzen civllisirten Welt.
Zn*™!  Bezichungm zwischen unserem Baterlande und dem
-" -Nischen Reiche sind außerordentlich rege geworden: deutsche
bm>.nÄ ^ Eren  die türkische Armee, deutsch« Ingenieure

Elsenbahnen, deutsches Kapital ist bei fast
»Tw.*° ®“ f“ Unternehmungen im Orient hervorragend be-

deutsche» Handel und der denlsche« In-
Äff innerhalb der weiten Grenzen des OsmanenreicheS,

towbm.**6 iUm ÖI0̂ arti9* Absatzgebiet« ringe-

^ -ngmdstW Rot^ "^ *****  “ m ** Scherflek » zur « bhülfe der
Wiesbaden, den 24. Juli 1894.

Ferd. Hey'l, Curdirrctor.
Kaiserlich Ottomanischer Bicr-Eonsnst

Tahrihatisn tw echtem Champagaar naob fraaz . Metiude.
Versandt nach dem Ia- und Auslande,

Aufmerkaame Bediennny. _ BflHgt Preise,

Altes Gold und Kilver
kauft zu hohe » Preise«

|F. Lehmann,
8053 Lauggasse 3 , 1. Stock.

Zur Einmachzeit empfiehlt:
Zucker -Raffinade in Brode » p . Pfd . 28 -/, Pf.
Holläud . „ .. . , „ 34 „
Gries - . . bei 10 Pfd . 32 „
Bictoria -Krystall -Raffinade „ 10 „ „ „ 30 «. 33„
Dauborncr «ud Nordhauser Korn -Brauntwcin.
Feinster Weingeist , Spiritus , achter Cognac.
Rum , Arrak und Einmach -Effig , beste «. haltbarste

Qualität , fäuuntl . Gewürze.
Pergameutpapier billigst , prima Qualität . 7887

E. Kräuter , Moritzstraste 64,

2X120000 , 60 000,
2X48 000,4500 Mk.

u. 8. W. U. 8. W.
sind die Haupttreffer von
12Serienloosen
welche in den nächsten
Ziehungen bestimmt mit
I Treffer gezogen werdenB
müssen. Im Ganzen 44835 5?

- Loose mit 44835 Treffern
im Gesammtbetrage von zl ea.7Millionen M.

s Jährlich 12 Ziehungen.
L Jeden Monat 1 Ziehung.

Nächste ZiehungL August, k

fJeden Monat1sicher.Treffer!
~ Jedes dieser 12 Loose muss

innerhalb eines Jahres mit
I Treffer gezogen werden.
‘/,o» Anth . an 12 Original¬
loosen kostet zu jeder
Ziehung; 3.25 Mk. u. hat
jeder Spieler 12 Beiträge

zu entrichten.
Gefl. Aufträge erb.baldigst.

Listen gratis. 2272b

BankhausJ. SCHOLL,
Neustrelitz st M.

mm Gesetzlieh erlaubt, mm

Briefmarken
verkaufe aus meiner schönen
Sammlung (3100 Marken) alles
nur ausgesuchte Stücke zu billigen
Preisen, verkaufe event. di«
Sammlung auch ganz zu 2/3
Senf 94. 1082*

Schierstem,
Dotzheimerstraßr 221, 2. CU

jeder Art werden geflochten»
polirt u. reparirt in der Stuhle
macherei von K. Koppe » ,
Moritzstraße 14._7849

Äene holl. Kollhürmge
Stück 6, 8 und 10 Pfg., neue
Kartoffel » Kumpf 45 Pfg.
8002 Jahnstr . 2, Ecke Karlstr

Wegen niemes demnächst stallstndenüm Umzugs uaa/

Moritzstraße4
gebe von heute auf sämmtliche 7920

Uhren, Ketteil tut) Wimren
eine Vretsermäßiguug

oo«
Friedr . Weber,

Uhrmacher,
Moritzstraße 12. _ Moritzstraße 12.Ehe«LWiW«ftaltm Ms Thöle

Webergasse 45 . 7224
LiesrrungSzeit 8. 24 Stunden. Neuest« maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur -Werkstätte für gereinigte Sachen. Annahme¬
stelle der Sachs. Gardinrn-Wascherei von Karl Hüppner in Köln.
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn Sirensch , Webergasse 40, und bei Geschw. Killin, Nero»
_straße 8/10 ; in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.
Die höchsten Preise

«erd« , gezahlt für getragene Herren » «ud Damenkleider.
Metzgergaffe 14 Frau IR. Lange.

Nach Bestellung«« komme ich auch in'» Hau«. 1017*

IM . Ueue holl, voll !,«ringe IM.
per Stück 4, 6 und 6 Pfg^ im Dutzend Migrr . 8041

J.  Sehemh . «»»»benstratze S,

«arantirt reiner

Bienenhonig
zu verkaufen. Näheres in der
Expedition d. Bl._

Bügel -Curfus.
Im Glanzbügeln wird gründL

Unterricht rrthellt. 1080'
Bleichstrabe 20, Httz. Part.

Bester Fliegenleim.
Für Wiederverkauf l

80 Dosenü 10 Pst, 5.20 Mst frei.
2290h C. Ermel , Mannheim

Gesucht.
Alte Einmachbüchseukauft

Fr.  Wirth,
1068* Nerostratze 38, 1.

on einem tücht. Handwerker,
, Sohn sehr achtb. Beamten¬

familie, werden 100 —200 M.
gegen gute Zinsen u. Sicherheit
gesucht. Offerten st. JL 9 Der»
liner Hof-Post.

m  Muk
sucht ein Beamter sofort gegen
gute Sicherstellung, hohe Zinsen
und pünktlich « Rückzahlung zu
leihen. Gefl. Offerten bitte unter
L 20 in der Expd. d. Bst ab-
zugeben«  1084"

Eichhörnchen,
ein zahmes, billig zu verkaufen.
Webrrgaff« 49, Frontiv-

Ein gebrauchtes

SidieEfieLfscaif
mit Kiffenreife « , fast neu,
billig zu vrrkausen. 1086'

Lchrstraße 16, 1 St . lk».

Alte ud jungeK«st>
sind billig zu verkaufen.

KirchhofSgaffe Nr. 9.
Mine fast neue Bettstelle mit

hohem Haupt und Sprung¬
rahme für 20 M. zu verkaufen.
Hellmundsts. 37, Hth P . link»

«in junger starker

Zughund
gesucht. 8012

Jahnstraße 5, Bierhandlung.

Sdjnlgafft 2,
2 6t ., ist ein schone» möblirtes
Zimmer zu vermiethen. Näherer
im Laden.

Hemigattkußratz 12
eine Frontspitz« mst Zubehör p.
1. Oktober zu verm. Zu « fr.
Hinterhaus Pa « .

MMkebr 46,
Hth. Dach. « h. 1 0.2 Mädchen
Schlafstelle.

Alblchtftreßt 40,
1. Stock, möblirtes Zimnur zu
verm. Auskunft im Metzger-
laden.

LMkO
Wohnung von 3 und 2 Zinna«
nebst Zub. sowie abgeschst Maus.»
Wohn, an anst. Leute zu verar.
Näh. Röderstr. 29, Eckladr».

Ll>«tsr»-r. 41, 1. r.
schöne heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1081«

MMriße 64
Htĥ hübsches separates Zimmer
l« r zu vermiethen. 1089'

Mmid-W 35
Mansardewohnnng. 2 Zimmer,
Küche sogleich zu v« m. 1088»

Hellmud-reßt 57,
Hth., erh. rin solider Manu
schöne Schlafstelle.

10 bin 15 Mk.
tagt. Verdienst

sichere solide Leuten für aus
Reis«. 1087'

Offttten «nt« L 21 an dir
Expedition dieses Blattes.
junger , kräftiger inUitärftestr
A Mann sucht dauernde Arbrst
als Taglöhner, HauSbursch« od.
dergl Näheres Röm« b« g 36,
Hth. 3 Tr . r.

Gine Kran
sucht Beschäftigungim Waschen
und Putzen. Näherer Bleich-
ltrflße 16. Tatl»
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Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dass unser innigst geliebter
Gatte, Yater, Grossvater, Bruder, Onkel und Schwager,

Herr

Rentner Ferdinand Jnlins Troost,
am 23. Juli , plötzlich in Folge von Herzlähmung, im beinahe vollendeten 70. Lebensjahre, in
ein besseres Jenseits abgerufen wurde.

Um stille Theilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Auf Wunsch des Verstorbenen wird die Leiche behufs Feuerbestattung nach Heidel¬

berg übergeführt. 8050

Brauerei i.  Tamms,
Biebrich.

Vom 23 . Juli bis 3 . August täglich von
« —10 Uhr Abends:

GONGERT
ausgeführt von den Kapellen der gegenwärtig hier liegen¬

den Pionier-Bataillone Nr. 16 und 20 ans Metz.
2283b_ H. Di efenbach.

Günstige
Gelegenheit.

Ich habe eine» großen Posten Herren- u. Knaben-
Sardrrobrn bedeutend unterm reellen Werth er-
worben und gebe dieselben, um möglich schnell damit zu

| räumen, mit einem sehr geringen Nutzen ab.
Jeder Buxkin -Herren -Anzug nur IS M.
Jeder Cheviot -Herren -Anzng nur IS „

>Jeder Kammgarn -Herrenanzug nurSS „
Jeder waschächte Herren -Anzug nur « „
Jeder Herren -Buxkin -Saeeo nurS .SO „
Jede Bnxkin -Herrn -Hose nur 4 .SV „
Jede engl. Cheviot -Herrnhose nur8 .S « „
Jeder Buxkin - und Cheviot-

Knaben -Anzng nur 3 .8 « „
Jede Herrn -Weste nur S .— „

Dar Ansehen der Maaren ist ohne Kaufzwang ge.
Hattet. 7708

C. Wilh. Deuster,
Ects der Fricdricli- d.  ScMtaclierstr,

gegenüber der Infanterie -Kaserne.

| Wohlschmeckend,
inahrhaft , gesund und billig|
g ist

Wiesbadener Frucht*Kaffee.
Feinstes Präparat aus absolut reinen Früchten)

unter Verwendung v. Korn- u. Malzkaffee.
Vollständiger Ersatz fOr Bohnen - Kaffee,

vorzüglicher Kaffee-Zusatz.
In Packeten ä V* Kilo 30 Pfg.>• » ä V« »» 1® »

zu haben bei 7941

P . Ender §,
Michelsberg, Ecke der Schwalbacherstrasse.

Telephon ISS.

TranerhOte
in grossartiger Auswahl von S Mk. an.

Englische Crepes
von USO an bis zu den besten wasser¬

ächten Qualitäten empfehlen

Gerstel & Israel,
14 Webergasse 14. 7974

Bekanntmachung.
Bon der Secietc » ' Exploitation de Brevets

Industriels zu Part « ist mir die Bertretung der von dieser
hrrgrstelltrn „Selenirugo “ zur Berbeflerung des Dampf,
keflelspeifewaffers übertragen « ordea» ^ 8 «ldniknev " (Patent
A. J . Tineg ) löst alten Kesselstein auf und verhindert Neu.
bildung, so daß die Reinigung de» Kessels durch einfache
Spülung vorgruommeuwird. 7640

Hochachtungsvoll
M. Lipowsky , Göthestrasse 9.

Total Ausverkauf
Das Lager muss in ganz kurzer 8Mt geräumt sein, deshalb verkaufe meine sämmtlichen

Crardinen , Portieren , Tischdecken,
W äsche,W eiss waar en,Blou $en ,Strümpfe,

Kragen , Manschetten , Unterröcke etc«
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen aus.

Selten günstige Gelegenheit, da fast alle Waaren von dieser Saison und nur gute solide
Qualitäten sind, bei grosser Auswahl. 7018

17, GesellW . Haller , Brdigass# 17.

Pensions-Casse des städt. Cur-
Orchesters.

Freitag , den 27 . Juli , Vormittags 12 Uhr;

Ornerai-Uerlammlung
im weißen Saale des Curhauses.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
L. Neuwahl des Vorstandes gemäß § 7, 3 und 4

der Satzungen.
3. Sonstige Kassen-Angelegenheiten.
Wiesbaden », den 20. Juli 1894.

Der Vorsitzende:
8001 F . Hey 'l , Cur-Director.

Große öffentliche

N«lks- ]
Urrsamml««-,
Donnerstag , den 2 « . Juli , Abends 8 1/* Uhr,

iw „Schmallmcher Hof".
Tages -Ordnung . Vortrag  des Herrn Stär «!

Hamburgm Cholerastit 1892,
Jllustrirt durch 40 Lichtbilder.

Eintritt 20 Psg.
Die Frauen find hierzu besonders eingeladen.

8049 Der Einberuser.

kcslauraut Kronenburg.
Urei -Concert

der österreichische » Damen -Capelle Amanda.
7947 Anfang 7 Ihr ._

Gasthaus;ur Sonne,
2 Mauritiusplatz 2.

Gut eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - «d
Sxportbier direct vom Faß, selbstgekelterten Aepfelwei«

und Weine . M

Gute Küche._ Billige Preise.^Restauration Göbel
Friedrichstraße 23,

empfiehlt guten bürgerlichen Mit tagstisch von 12—2 M
warmes Frühstück , Speisen ä la carte , Bier M*
Beanerei -Gesellsch., reine Weine , sowie feldstgekeltert«
Apfelwein . M

Schiessstände zun Kronenburg.
Einem unehrlichen Publilum empfehle ich di« iw »berv>

Garten der RestaurÄion zur Kronenburg, Sonnenbergersttaße« ,
belesenen

Gchießstände,
bestehend ans Aeld «, Jag ». , und Pistolenstünde «,

zur gefl. Benutzung. — Büchsen stehen dem Publikum gratis g«S"
Munitions -Vergütung zur Verfügung. — Sämmtliche Wa ffen»
Einrichtungen uruester Construction und mit allen Bequemlichket»«'

KoÄachtunasvÄl
6748 Carl Petry , Pächter der Schirststande,

Gegründet L852.

A. H. Linnenkohl,
Wiesbaden — Ellenbogengasse 15.

Grösstes Lager roher Kaffee.
Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei j

vermittelst Maschinenbetrieb. 7565|

Colonialwaaren.
Niederlage v<»

!feinstem Back- und.
Confectmehl.

Reelle Bedienung.
J Telephon Nr. 94.

rWW \ AAA/l

Landesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.

, Luftkurort Marbach I. OdM# - .
f  IB Minuten von Station Hetzbach-Beerfelden der Bf
- Ludwigsb. Linie Dannstadt -Frankfurt -Eberbach-Heide* i

Bekannter u. besten« empfohlener Loftkurort
Bergwald gelegen. — Vorzügliche Verpflegung — ^ |
Preise — lebende Forellen, Krebse. Proüpecte n.
Auskunft ertbeilt bereitwilligst ,

W. Pfeifer , Msrbacb, Post Hetzbacb *
AAA/ \ / \ rv

Rotationsdruck und Verlag: iieSbadenrr L. o cietäts - Dru ckerri.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Lhesrrdacteur Kerdtnand
für den localen den allgemeinen TheU und die Inserat «: Ott » von Wehren»  Eämmtlich in Wiesbaden.
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